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Schleswig Holſteinſche Angelegenheiten
Ueber den Gang der Verhandlungen auf der londoner Conferenz

enthält die „Köln. Ztg.“ folgende Mittheilung aus Wien, 18. Mai:
„Es iſt richtig, daß die Bevollmächtigten Oeſterreichs und Preußens in
der geſtrigen Conferenz Sitzung zu London den übrigen Theilnehmern
itre gemeinſchaftliche Propoſition vorgelegt haben. Dieſe Propoſttion
beſchränkt ſich darauf, daß die deutſchen Großmächte „die ſtaatliche
Selbſtſtändigkeit der geſammten und ungetheilten Elbherzogthümer“ for
dern. Auf die Bemerkung einer der neutralen Mächte, daß dieſer Aus
druck ein ſehr weiter ſei und eine vielfache Deutung zulaſſe, daß die
„ſtaatliche Selbſtſtändigkeit““ ſowohl innerhalb der Jntegrität. der däni

ſchen Monarchie wie auch gänzliche Trennung von derſelben gedacht
werden könne, wurde von deutſcher Seite erwidert, man habe abſicht
lich eine ſo umfaſſende Form gewählt, um zunächſt eine möglichſt breite
allgemein annehmbare Baſis für die Verhandlungen darzubieten die
wahre Meinung der einzelnen Parteien werde ſich ja bei der ſpeziellen
Heſinition der „ſtaatlichen Selbſtſtändigkeit“ herausſtellen und durch die
ſelbe der weite Begriff in gebührender Weiſe beſchränkt werden. Die
däniſchen Bevollmächtigten erklärten ſich ſogleich ganz entſchieden gegen
dieſe Propoſttion, indem ſie ſich auf ihre Jnſtruktionen beriefen, die
ihnen nicht geſtatteten, auf irgend eine Ark der ſtaatlichen Selbſtſtän

digkeit“ der Herzogthümer einzugehen. Es entſpann ſich darüber eine
längere Diskuſſion, in welcher die Vertreter der Neutralen es den Dä
nen klar zu machen ſuchten, was unter dieſem vielſeitigen Ausdrucke

pflichten, wenn ſie den Antrag einſtweilen ad referendum nähmen.
Nach kängerer Weigerung entſchloſſen ſich endlich die Dänen dies zu
thun, und man vertagte die Sitzungen bis zum 28. d. Mts. Dieſe
Zwiſchenzeit wird nun von deutſcher Seite benutzt werden müſſen um
für eine annehmbare Definition der ſtaatlichen Selbſtſtändigkeit“ ein
ſlußreiche Stimmen zu werben vor Allem aber, um ſich auf deutſcher
Seite zunächſt ſelbſt über dieſe Definition zu verſtändigen. Es ſcheint
nämlich daß der Hauptgrund für die Wahl des weiten Ausdruckes in
der Propoſition darin beſtand daß die Anſchauungen der öſterreichiſchen
und preußiſchen Bevollmächtigten ſo wie die des Hrn. v. Beuſt auf
keine andere Weiſe unter ein en Hüt zu bringen waren. Welche For
derungen die beiden letzteren aufgeſtellt haben mögen iſt mir nicht be
kannt, was man aber hier in maßgebenden Kreiſen hört, macht es
ſehr wahrſcheinlich, daß die Anſichten in den drei deutſchen Gruppen
noch ſehr erheblich divergiren. Das öſterreichiſche Kabinet möchte am
liebſten noch immer an dem londoner Vertrage feſthalten und innerhalb
deſſelben höchſtens die Perſonalunion zugeſtehen; es würde ſich nur ſehr
ungern zu einer Befragung der Volksſtimme in den Herzogthümern
entſchließen wenn dieſe aber dennoch von allen anderen Seiten beliebt
werden ſollte ſich ihr nicht widerſetzen, ja, falls die Volksſtimme (aber
nicht im suffrage universel) ſich für gänzliche Trennung von Dänemark
unter dem Herzog von Auguſtenburg und Aufnahme in den deutſchen
Bund entſchiede, auch das noch hingehen laſſen (trotz der geringen Nei
gung, die Rechte des Auguſtenburgers zu unterſtützen) in keinem Falle
aber würde Oeſterreich eine Annektirung der Herzogthümer an Preußen
dulden und, wie die Stimmung ſich hier kundgiebt, vielleicht eher Dä
nemark im Felde gegen Preußen unterſtützen als gutwillig dieſe Ver
größerung des preußiſchen Territoriums zugeben. Daß man mit Preu
hen über die Bedeutung der ſtaatlichen Selbſtſtändigkeit ſich noch
nicht geeinigt hat, geht ſchon aus der wahrſcheinlich irrthümlichen Mit
theilung der „Nordd. Allg. Ztg. hervor Oeſterreich und Preußen hät
ten in der letzten Conferenz Sitzung erklärt, daß ſie den Vertrag von
1852 nicht mehr als verpflichtend betrachten. Man ſagt hier dieſe
Nachricht ſei mit großer Vorſicht aufzunehmen jedenfalls könne ſie
ſich nicht auf den eigentlichen londoner Vertrag, ſondern höchſtens auf
ie ihm vorausgegangenen Verhandlungen beziehen.“ Nun ſchelte

alles verſtanden werden könne, und daß ſie ſich überdies zu nichts ver

noch Einer den deutſchen Nationalverein, wie er es zu nichts als zu
vieldeutigen Formeln gebracht habe, bei denen ſich Jeder das Seine den
ken konnte, um möglichſt viele Leute von ganz verſchiedenen Anſichten
unter Einen Hut zu bringen! Die deutſchen Mächte machen es eben
ſo, und zwar bei einer wichtigen über Krieg und Frieden entſcheiden
den Verhandlung. Sie ſchlagen eine allgemeine Formel vor, von der
Niemand weiß was ſie bedeutet. Sollen Holſtein und Schleswig bei

Dänemark bleiben oder davon losgeriſſen werden dieſe wichtigſte
Frage bleibt ganz dahingeſtellt. Sie ſprechen nur von ſtaatlicher Selbſt
ſtändigkeit, indem ſie, wie es ſcheint, hoffen, daß auch davon Däne
mark nichts werde wiſſen wollen. So brauchen ſte gar keine weiteren
Vorſchläge zu machen über die ſie ſich doch nicht einigen können.

Der „Prager Zeitung“ wird aus Wien vom 250. Mai berichtet
Oeſterreich und Preußen wollen die Vertrags- und Jntegritäts

frage getrennt wiſſen und ſind wohl dafür daß der Londoner Vertrag
als erloſchen zu betrachten ſei, daß aber die Jntegrität Dänemarks auf
recht erhalten werde. Letztere ſolle des Gleichgewichts wegen auf einer
neuen Baſis feſtgeſtellt werden. Hoffentlich beſtätigt ſich dieſe
Mittheilung nicht. Es iſt unglaublich, daß ein ſolches Reſultat der
Preis für ſo vieles vergoſſenes deutſches Blut ſein ſollte!

Die „SchleswigHolſteiner Blätter, Organ der liberalen Partei in
den Herzogthümern bringen unter der Ueberſchrift „Was gilt uns
Preußen was gelten wir ihm?“ einen Artikel, in welchem es heißt

Preußen braucht eine militäriſche Stütze im Norden. Wenn es die nie der
Eider und der Schlei gut befeſtigt zu ſeiner Dispofition hat, ſo iſt es reichlich gedeckt
Preußen braucht zur Ausbildung ſeiner ſehr reſpektable gegründeten Seemacht guteHäfen für ſeine Schiffe, denn an den eigenen Küſten hat e zu wenige und un
genügende. Wenn es den Kieler und den Eckernförder Hafen und Alſenſund frei be

nüßtzen kann, ſo hat es die Fülle. Preußen braucht eine ſtete und geficherte maritime
Verbindung mit der Rordſee. Wenn der ſchleswig holſteiniſche Canal zur Wahrheit
wird, ſo wird der ganze Handel aus der Oſtſee nach Weſten hin dieſe Straße einſchla
gen und die preußiſche Kauffahrtei hat einen directen Weg in den Ocean. Dann wird

der Sund eine verödete Pfütze und Dänemark mit ſeinem aufgeblaſenen Kopenhagen
wird in demſelben Maße auf's Trockene geſetzt ſein in welchem Schleswig Holſtein
empor kommt. Im Falle eines Krieges aber ſind die preußiſchen Schiffe der Nord
und Oſtſee mit Leichtigkeit und Schnelligkeit zu vereinigen und nicht mehr vom guten
Willen der Dänen abhängig, die ihnen in den Beſten und im Sunde den Weg ver
legen können. Es leuchtet jedem Verſtändigen von ſelbſt ein daß dieſe Vortheile
Preußens ebenſo viele Vortheile für SchleswigHolſtein ſind. Ein ganz neues, unge
ahntes Leben wird in unſerm Vaterlande erwachen Nur mit ſeiner Hülfe iſt eine
große preußiſche und deutſche Marine möglich und ein Aufſchwung des Handels eine
Steigerung der Verwerthung unſerer Landesprodukte, die über alle Berechnung hinaus
geht. Alle dieſe koſtbaren Güter der Wohlfahrt und Sicherheit hängen davon ab,
daß wir mit Preußen in eine feſtbeſtimmte Verbindung treten. Die Schätze unſeres
Landes ſind nur zu heben im Verein mit einer Macht wie Preußen. Wir allein ver
mögen es nicht. Denn dies erfordert naturgemäß einen Aufwand an Capital, den wir
unmöglich allein tragen können. Jeder Patriot aber hat die Pflicht, dahin zu wirken,
daß ſein Vaterland auf die möglichſt höchſte Stufe von Macht, Wohlſtand und Ge
deihen emporgehoben werde dieſes Streben muß allem Andern voranſtehen. Schließ
lich kommt der Artikel zu der Concliüſton daß eine Verſtändigung des Herzogs von
Auguſtenburg mit Preußen nothwendig ſei, und ſchließt mit den Worten „Die Weis
heit unſeres Herzogs, die Einſicht unſerer Stände werden die geeigneten Formen aus
r um ein folches Verhältniß zu unſerem Frommen und zu unſerer Ehre herbei
zuführen.““

Flensburg, d. 21. Mai. Geſtern ſind hier Deputationen von
den frieſtſchen Weſtſeeinſeln angekommen, um den Herren Civilcommiſ-
ſairen die Wünſche der Jnſelfrieſen nach Befreiung von dem däniſchen
Regiment an's Herz zu legen. Die Aufnahme welche die Herren ge
funden, hat, wie wir hören, einen ſehr befriedigenden Eindruck gemacht.

Die von der Shylter Oeputation der Civilbehörde überreichte Eingabe
lautet am Schluſſe: „Die hohe Civilbehörde des Herzogthums Schles
wig wolle huldreichſt ſo bald thunlich veranlaſſen, daß die Jnſel Sylt
nicht blos in commercieller, ſondern auch in ſtaatsrechtlicher und admi
niſtrativer Hinſicht wieder vollkommen mit dem Herzogthum Schleswig
verbunden werde aber niemals dulden, daß bei der ſchließlichen Ab
rechnung der verbündeten deutſchen Mächte mit Dänemark oder bei einer



etwanigen Theilung Schleswigs in eine deutſche und eine däniſche Hälfte,
unſere liebe Heimathinſel Sylt von dem theuren Vaterlande Schleswig
Holſtein gänzlich getrennt und in Dänemark incorporirt werde.

Hamburg, d. 21. Mai.
Nordſee: Geſchwader erhält ſich ſehr lebhaft und wird durch die reichli
chen Beiträge für die Verwundeten des Gefechts bei Helgoland und
für die Hinterbliebenen der überhaupt in dieſem Kriege im Seedienſte
Fallenden thatſächlich bezeugt. Dieſe Theilnahme ſcheint beſonders
auch durch das Vertrauen hervorgerufen zu werden daß bei Wieder
ausbruch der Feindſeligkeit Seitens Dänemarks nach etwaiger erfolglo
ſer Beendigung der Conferenzen die öſterreichiſchen Kriegsſchiffe mit ih
rer inzwiſchen erhaltenen Verſtärkung durch das Linienſchiff „Kaiſer“,
eine gepanzerte Fregatte c. dazu dienen würden den deutſchen Schif
fen die ſichere Fahrt in der Nordſee und im Canal wirkſam zu ſchützen
und die Gefahr einer Blockade der Elbe gänzlich fern zu halten. Oem
Gedanken daß England und Schweden im Falle der Reſultatloſigkeit
der Conferenzen ſich vielleicht entſchließen könnten, durch Blockaden
und Maßregeln gegen deutſche Schiffe den Dänen activen Beiſtand zu
leiſten, giebt man an hieſiger Börſe und in unſerem Hafen gar nicht
Raum trotz aller Agitationen und Drohungen in den engliſchen
Blättern man verläßt ſich darauf, daß bei einem ſolchen Conflicte für
den Handel und die Jnduſtrie Großbritanniens doch gar zu viel aufs
Se geſetzt würde, ohne begründete Ausſicht auf den gewünſchten

rfolg.

Berlin, d. 23. Mai. Se. Majeſtät der König haben geruht:
Die von der Akademie der Wiſſenſchaften hierſelbſt getroffene Wahl des
Profeſſors der orientaliſchen Sprachen an der hieſigen Univerſität, Dr.
Emil Rödiger, zum ordentlichen Mitgliede der philoſophiſchhiſtorf
ſchen Klaſſe der Akademie zu beſtätigen.

Die Deputation zur Ueberreichung der vom Grafen ArnimBoytzen
burg verfaßten Adreſſe an den König in Sachen Schleswig Holſteins,
beſtehend aus faſt allen Perſönlichkeiten, welche den Aufruf zur Unter
zeichnung der Adreſſe erlaſſen hatten, wurde (wie bereits telegraphiſch
mitgetheilt) heute Mittag um 1 Uhr von Sr. Majeſtät im Königlichen
Palais empfangen. Der Empfang war ein überaus herzlicher. Auf
die Anrede und Verleſung der Adreſſe des Grafen v. Arnim antwortete
der König: „IJch habe gern die Adreſſe entgegengenommen in welcher
Sie mir Zeugniß geben von der Bereitwilligkeit des Preußiſchen Volkes,
mich bei einer Löſung der Schleswig Holſteiniſchen Frage zu unter
ſtützeen, die für den Preis des mir theuren Blutes ſo vieler Landes
kinder einen würdigen Lohn gewähre. Dieſen Lohn werden wir in der
Erreichung der Ziele finden, für welche ich im Bunde mit dem Kaiſer
von Oeſterreich die Waffen ergriffen habe. Jn Gemeinſchaft mit mei
nem erhabenen Verbündeten werde ich, ſo weit Gott es in unſere
Macht geſtellt hat, dafür Sorge tragen', daß unſeren Landsleuten in
den Herzogthümern volle Sicherheit gegen die Wiederkehr der Bedrückung
durch Däniſche Herrſchaft gewährt werde, und daß wir wirkſame und
dauernde Bürgſchaft gegen die Gefahren fernerer Störungen des Frie
dens an der Deutſchen Nordgrenze gewinnen. Für dieſes Ziel haben
die verbündeten Mächte auf dem Schlachtfelde gekämpft, und auf der
Conferenz erſtreben wir es gegenwärtig mit der vollſtändigen Freiheit
der Entſchließung, zu welcher wir durch das Verhalten Dänemarks
und durch die Exeigniſſe berechtigt ſind. Welche Form wir der Löſung
unſerer Aufgabe zu geben gedenken, darüber werden Sie, während die
Verhandlungen ſchweben, keine Aeußerung von mir erwarten. Aber
wie Sie die Gewißheit haben müſſen, daß ich Preußens Ehre unter
allen Verhältniſſen wahren werde, ſo wollen Sie auch mit mir an
dem Vertrauen feſthalten, daß die Opfer, welche wir der Deutſchen
Sache gebracht haben, auch für die Jntereſſen unſeres engeren Vater
landes fruchtbringend ſein werden. Dieſes Vertrauen wird in mir
durch die Worte gekräftigt, welche Sie an mich gerichtet haben, und
für welche ich Jhnen von Herzen danke, indem ich denſelben einen
neuen Beweis der warmen und einmüthigen Hingebung entnehme, auf
welche ich bei dem Preußiſchen Volke in allen Fällen rechnen darf, wo
es ſich um die Größe und die Wohlfahrt des gemeinſamen Vaterlandes
handelt.“ Se. Majeſtät unterhielt ſich nach Ertheilung dieſer Ant
wort noch mehrfach mit einzelnen Mitgliedern der Deputation Als
dabei der Opfer des Krieges gedacht wurde, traten ihm die Thränen
in die Augen. Die Aeußerungen aus dieſer privaten Unterhaltung ent
ziehen ſich vor der Hand der öffentlichen Mittheilung.

Die Anrede, welche Graf ArnimBoytzenburg bei Ueberrei
chung der Adreſſe an Se. Maj. den König hielt, lautet der „Kreuz-

zeitung“ zufolge
Ew. Majeſtät haben uns gnädigſt geſtattet, Allerhöchſtdenſelben eine Adreſſe in

Bezug auf die Herzogthümer Schleswig und Holſtein zu überreichen. Wir maßen
uns nicht an Ew. Majeſtät Rath zu ertheilen. Wir wiſſen, daß Ew. Majeſtät der
ſicherſte Hort preußiſcher Ehre der wärmſte Vertreter der Wohlfahrt Preußens ſind.
Wir kommen nicht, um von Ew. Majeſtät Regierung etwas zu erbitten. Wir kom
men um Ew. Mafeſtät freudig Gut und Blut darzubieten wenn Ew. Majeſtät es
brauchen, um das Werk zu vollenden, welches Allerhöchſtdieſelben in Gemeinſchaft mit
Ihrem hohen Verbündeten ſo energiſch und mit Gottes Hülfe ſiegreich begonnen haben.
Dies Angebot bringen wir ſchon jetzt im Namen von mehr als dreißig Tauſend Aller
höchſtihrer Unterthanen aus allen Ständen aus allen Berufskreiſen aus allen Ge
genden der Monarchie, welche in den wenigen Tagen ſeit denen die Adreſſe vertheilt
war, dieſelbe unterzeichnet haben. Ew. Majeſtät ſind wir mit Begeiſterung gefolgt,
als Sie unſerer herrlichen Armee Jhren Königlichen Dank brachten. Aber wir ſind
auch im Geiſte mit Ew. Majeſtät geweſen, als Sie in tiefer Wehmuth an dem Schmer
zens und Sterbelager Jhrer braven Krieger ſtanden. Wir wiſſen daher, wie ſchwer
es Ew. Majeſtät landesväterlichem Herzen wird, ſolche Opfer zu fordern. Darum
halten wir uns berechtigt, dieſelben Ew. Majeſtät freudig darzubieten, wenn die Ent
ſchlüſſe ihrer bedürfen ſollten, welche wir der Weisheit, der Gerechtigkeit und dem
kräftigen Willen Ew. Majeſtät vertrauensvoll anheimſtellen.

Daß die gräflich Arnim ſche Adreſſe eine außergewöhnliche Be
wegung im Lande hervorbringt, wird regierungsſeitlich mit verſtimmter
Ueberraſchung betrachtet. Die gedachte Adreſſe bringt Neues eigentlich

Das Jntereſſe für das öſterreichiſche

nicht, es ſei denn, daß die hauptſächlichſten der im ganzen Lande faſt
einſtimmig zu erkennen gegebenen Wünſche, hinſichtlich der Zukunft
Schleswig Holſteins, jetzt auch von einem tüchtigen Bruchtheil der ſo
genannten conſervativen Minorität des Landes mit Emphaſe betont
und an des Thrones Stufen getragen werden. Die Bewegung, die
dieſer Schritt in weiteſten politiſchen Kreiſen verurſacht hat, iſt weni
ger durch die anſcheinende Annäherung der extremen Rechten an die
Mittel Parteien, begründet, wie durch die beſtimmter hervortretende
höchſte Wahrſcheinlichkeit eines totalen Zerwürfniſſes bedeu
tender Factoren des Herrenhauſes mit dem Miniſterium
Bismarck. Letzteres ſcheint denn auch in der That den Arnimſchen
Adreß Handſchuh als ſolchen und nicht anders aufzunehmen. Die Pro
vinzial (Hahnſche) Correſpondenz vertheidigt in einem von der Nord
deutſchen (Bismarckſchen) Zeitung als Leiter übernommenen Artikel,
die mit Ausſchluß jedes Programms bis jetzt gehandhabte auswärtige
Politik, die auch fernerhin eine Politik der freien Hand bleiben müſſe.
Mit ſcharfer Zurechtweiſung an die Programm Macher ziemlich aller
Parteien, wird die zeitige preutziſche Politik ganz auf den Standpunkt
des Hrn. v. Radowitz zurückgeführt, deſſen wohlgemeinte Abſichten für
Preußens Größe ſich in den Phraſen der Thunlichkeit, Rückſichtnahme,
und bis an die Grenzen des Möglichen bewegten. Die feudalen
Blätter accompagniren mit der Hinweiſung, daß der Krieg gegen Dä
nemark überhaupt nur der Democratie gegolten habe.

Die wahrhaft pöbelhaften Angriffe der engliſchen Preſſe und
des Parlaments gegen Preußen werden endlich auch von der Nord
deutſchen Allg. Ztg. kräftig zurückgewieſen. Die ſchamloſen Lügen in
den engliſchen Angriffen übertreffen ſelbſt die däniſchen Schmutz Tira
den gegen unſer Vaterland. Wenn man erwägt, wie grauenhaft nie
derträchtig und gewiſſenlos die engliſche auswärtige Politik ſtets
handelte, ſo muß man den öffentlichen Geiſt Großbritanniens auf das
äußerſte verachten, der unter Preisgebung alles deutſchen Rechts, für
däniſche Gewaltthaten Partei ergreift, und die äußerſt milde Kriegfüh
rung der deutſchen Mächte als roh und barbariſch hinſtellt. Dänemark
mag ſich erinnern, daß am 2. April 1801 Nelſon die däniſche Flotte
und Batterieen Kopenhagens in Grund und Boden ſchoß, auch die
Colonieen fortnahm. Jm Auguſt 1807 verlangte John Bull die Aus
lieferung aller daniſchen Kriegsſchiffe als dieſe nicht erfolgte, beſchoß
die engliſche SeeRaubmacht ohne Kriegserklärung Kopenhagen,
äſcherte 300 Häuſer ein, demolirte 2000, und nahm 18 Linienſchiffe-
15 Fregatten, 6 Briggs und 25 Kanonenboote mit Mann und Maus
mit, endlich beſetzten ſie noch Helgoland. Erſt 1814 gab man die
weſtindiſchen Jnſelchen zurück, behielt aber die Flotte in Helgoland.
Noch in friſchem Andenken ſind die engliſchen Gräuel in Jndien, auf
den ioniſchen Jnſeln unter Lord Ward, am Cap c. Eine Reihe von
Jahrhunderten iſt befleckt mit den Morden, die die engliſche Habſucht
veriangte. Die Prozeſſe Warren Haſtings und zahlreicher anderer Gou
verneure rollen die blutige Geſchichte der Jnſel-Tyrannin auf, und ge
ben die Lehre engliſcher Moral, zuſammengeflickt aus dem ſcheußlichſten
Egoismus, frommer Heuchelei, und einer Erpreſſungsſucht, die vor kei
nem Mittel zurückſchreckt.

Am Mittwoch ſoll hier die große Parade ſtattfinden, welcher auch
die beiden Führer der ſiegreichen Truppen, Feldmarſchall v. Wrangel
und Prinz Friedrich Carl, beiwohnen ſollen. Der Feld marſchall
nimmt auf ärztliches Anrathen Urlaub zu einer längeren Badereiſe.
Man darf annehmen daß er während derſelben um ſeinen Abſchied
einkommen wird. Er will dann ſeinen Aufenthalt in Steglitz vei Ber
lin nehmen.

Der tapfere Artillerie Lieutenant Stöphaſius, welcher an der
Spitze der Elite der Sturmkolonnen mit den Trophäen von den er
ſtürmten Düppeler Schanzen neulich hier einzog, logirt hier auf Kb
nigliche Koſten im Hotel de Petersbourg. Derſelbe iſt van ſeiner Ge
vurtsſtadt Landsberg an der Warthe, wo ſein Vater Prediger war und
er ſeine Anverwandten jetzt beſuchte hierher zurückgekehrt, um die er
wähnten Sturmkolonnen Mannſchaften wieder nach SchleswigHolſtein

u führen.
Aus Swinemünde, 21. Mai, wird der „OſtſeeZtg.“ Folgen

des berichtet: Nach Ausſage zweier Capitaine, welche mit ihren
Schiffen auf der Kopenhagener Rhede bei Ankunft des vom Helgo
länder Seegefecht zurückkehrenden däniſchen Kriegsſchiffes „Niels Juel“
lagen war daſſelbe bedeutend beſchädigt und glich vollſtändig einem
Wrack. Schiff und Takelage waren furchtbar zerſchoſſen und am Buch
ein Loch ſo groß, daß ein Menſch bequem paſſiren konnte. 24 Todte
zählten ſie, welche an Land gebracht wurden, und ſahen ſie nicht zehn
Menſchen unverwundet, alle übrigen von der Mannſchaft waren mehr
oder weniger verwundet. Viele Zimmerleute und Handwerker waren
mit den Reparaturen beſchäftigt.

Die Geſchäftsleitende Commiſſion der Abgeordneten
verſammlung erſucht uns um Aufnahme nachſtehender Bekannt
machung:Zu der von 1349 Mitgliedern deutſcher Landesvertretungen gegenüber der lon
doner Conferenz ausgeſprochenen Rechtsverwahrung ſind zahlreiche Beitrittserklärungen
nachträglich eingelaufen. Dieſe und die in den nächſten Tagen uns noch zukommenden
Erklärungen ſollen zuſammengeſtellt und gleichfalls zur Kenntniß des Bundesbevoll
mächtigten Frhrn. v. Beuſt gebracht werden. Diejenigen Landtags und Bürgerſchafts
mitglieder, die ſich der Verwahrung anzuſchließen willens ſind und nur durch zeitwei
lige Abwesenheit oder andere Umſtände bisher verhindert waren, erſuchen wir demnach

im Laufe dieſes Monats ihre Erklärung einzuſenden. 2 autallgemein bekannt und kein Mißverſtändniß möglich iſt, ſo genügt die einfache, deut
lich unterſchriebene Mittheilung „Das unterzeichnete Mitglied der erklärt ſeinen
Beitritt zu der Rechtsverwahrung deutſcher Landesvertreter.“ Frankfurt a. M., d. 20.
Mai 1864. Für die Geſchäftsleitende Commiſſion der Verſammlung
deutſcher Landesvertretungen Brater.

S

Da der Wortlaut des Proteſtes
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verſteigere

——38 bez. Br. u. G. Aug. Sept. 40
bez. Sept. Oct. 41 40 u bez. u. G. 41

Br., Oct Nov. 41 bez.Gerſte, aroße u. kleine 30——36
Hafer loco 23 25 fein märkiſcher 24/, ab Bahn

bez. Lieferung pr. Mai u. Mai Juni 232 bez.
Juni Juli 23 S bez., Juli Aug. 24 beErbſen Koch u. Futterwaare 39 46

Rüböl loco 135 Br. Mai 137 bez. u.
G. Br., Mai Juni 13 bez. Juni Julido. Jult Aug. 13 bez., Aug. Sept. 137 Br.
Sept. Octbr. 13 14 bez. u. Br. G.
Oct Nov. 14--13 bez. u. G. 14 Br.

Leinöl loco 14/,
Spiritus loco ohne Faß 15 bez. Mai u. Mai

Juni 157 e bez. Br. u. G. Juni Juli
do. Juli Aug. 16--155, bez. Br. u. G., Auguſt
Sept. 16 i bez. u. G. Br. Sept. Oct.

d

16 bez. Br. u. G., Oct. Nov. 16
bez. u. Br. 16 G.

er ruhig. Roggen effektiv wurde reichlich offerirt,
war aber wenig gefragt weshalb nur kleine Umſätze ſtatt
fanden. Termine blieben heute wiederum reichlich angetra
gen und Abgeber mußten ſich abermals billigern Geboten
fügen. Bei reichlichem Geſchäft gaben Preiſe neuerdings
ca. I pr. Wſpl. nach, gek. 16,000 Ctur. Hafer Ter
mine flau und niedriger, gekünd. 1800 Ctnur. Von Rüböl
vehaupteten ſich die Preiſe auf vorgeſtrigem Standpunkt,
da die Verkäufer ſich weniger dringend zeigten. Der Han
del war nur mäßig belebt, gek. 100 Etr. Spiritus nahm
an der Flaue des Roggenmarktes faſt gar keinen Antheil,
vielmehr vermochten ſich die Werthe für alle Sichten ſchwach
zu behaupten und nur vorübergehend war etwas billiger
anzukommen.

Breslau, d. 23. Mai. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral
les 14 G. 151 Br. Weizen, weißer 62 74
gelber 60—67 Roggen 44 48 Gerſte 35- 41

Hafer 29 33
Stettin, d. 23. Mai. Weizen 50—55, Mai Juni

5592—5, Juni Juli 55—55, Juli Aug. 56
Sept. Oet. 58 bez. Roggen 36 Mai/ Juni u.
Juni Juli 37——36 Juli Aug. 37 Sept. Oct.
39—39, Oct. Nov. 39 —39 bez. Rüböl 132/, Br.
Mat 13 Br. G. Mai/ Juni 132), Br. Septbr.
Oct. 13 bez. Spirxitus 15 Mat Juni u. Juni
Juli 15 bez. Juli Aug. 15),, Aug. Sept. 15 Sept.
Oct. 157 Br.

Hamburg, d. 23. Mai. Weizen flau. Roggen loco
niedriger, ab Königsberg und Danzig matt pr. Junt
Aug. zu 60—62 angeboten. Oel matt Mai 27

nominell Oct. 289
Waſſerſtand der Saale bei Halle

o amerik. Pferdezahn, à 3 pr. 80 U (1 Berl.Saat Mais excl. Sack b. J. G. Mann Sinn
Alle Sorten Schreib, Jeichen, Notenpapier 2c., thieriſch

Zeichenpapier, alle Schreibmaterialien, Schreibebücher aller Art c empfiehlt
die Papierhandlung von Pauly Schmeerſtraße 9.

Drischen Rheiniachs
erhalte Mittwoch früh. V. Kr am.

Geburtstagsgeschenke, Polterabendscherze, ocheeitsge-
schenke in gr. reicher Auswahl zu billigen Preiſen empf.

gr. Ulrichsſtr. 42 der Präsent- Laden.
Wegen Aufgabe meines hieſigen e

Cigarren Detail Geschäftseröffne ich mit dem heutigen Tage einen Ausverkauf ſämmtlicher Beſtaände an Tabacken und
Cigarren zu 20 unter Fabrikpreis.

Die Vorräthe beſtehen nur aus durchgängig gut gearbeiteten Cigarren ſowohl in feineren
als auch in Sorten von 4 bis 8 5 pro Mille, wodurch den Herren Wiederverkäufern, Gaſt
wirthen c. Gelegenheit zu vortheilhaften Einkäufen geboten wird.

Eventuell würde ich auch das ganze Geſchäft einem zahlungsfähigen Käufer übergeben, wel
ches bei ſeiner guten Lage und ausgebreiteten Kundſchaft eine ſichere Exiſtenz gewährt.

Halle, d. 19. Mai 1864. Louis Irmisech.
Wassereimer von isenblech.innen und Aaussen verzinnt, auch fein Iackürt, empfiehlt als ſehr

dauert btlresſ Otto Linke, gr. Ulrichsſtraße 52
Der beſte Erſatz für fehlende oder ungenügende Muttermilch, insbeſondere für die leicht ſan

rende Kuhmilch iſt

S 9 S hTWimpe's HKraftgries,
à Pack 7 Aerztlich anerkannt das bewährteſte Diatetteum für jedes Altersverhältniß, ſo
wohl für geſunde wie kranke Kinder, ſowie für ſchwache Greiſe, überhaupt für Alle, welche einer
leicht verdaulichen, blutbildenden Kraftnahrung bedürfen.

Das RauptDopot habe ich d. Herm O. VI III er Halle übertragen
Magdeburg, im Mai 1864. Aheodor Wimpe,

Auf obige Annonce mich beziehend, halte ich dies rühmlichſt bekannte Piäteticum beſtens em
pfohlen und bürgt die treue, ſtets wachſende Kundſchaft für den reellen Werth des Fäbrikates.
Eine ärztliche Anleitung zum richtigen Gebrauch wird beigegeben. C. VI ller.

geleimtes Nollen

verkaufen gr. Ulrichsſtraße 14, im Laden.

am 23. Mai Abends am Unterpegel 5 Fuß 3 Zoll,
am 24. Mat Morgens am Unterpegel 5 Fuß 3 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 22. Mat Abends Fuß 11 Zoll
alt 23. Mat Morgens Fuß 10 golt.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 23. Mai Vormitt. am neuen Pegel 4 Fuß 3 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei OHresden

den 23. Mat Mittags 1.Elle 11 Zoll unter 0.

Bad Wittekind.
Heute Mittwoch den 25. Mai

ConcertAnfang 4 Uhr. E. John.

im Diemitz.Schifffahrtsnachricht. Mittwoch den 25. Mai Militair-Concert.
Autkn Se zu Magdeburg paſſirten Anfang 4 Uhr. F. Fiedler.

22. Mai. G. Meyer Bretter von
Rathenow n. Alsleben. G. Thieme, Bretter, v. Ber
lin n. Halle. W. Jäckel, Coaks, v. Berlin u. Alsle
ben. F. Eckardt, desgl. W. Müller, Güter, von
Magdeburg n. Dresden. An 23. Mai. A. Plaake,
Coaks, v. Magdeburg n. Alsleben. W. Plaake, Güter,
v. Magdeburg u. Halle.

Niederwärt s Am 22. Mai. G. Stegelitz, Bruch
ſteine, v. Plötzky n. Hamburg. Fr. Andrege, Güter,
v. „Dresden n. Mazdeburg. Prager Dampfſchifff.
Geſe, Stückgut, v. Tetſchen n. Magdeburg

Bekanntmachungen

Auction.
Freitag den 27. Mai e. Vormittag 9 Uhr

ich im Geſchäftslocale der Herren
J. S. Mann Söhne am Mühlgra-ben Nr. 1: bis21 Ballen und 4 Kiſten Kaffee als:

gelb. Java Demarary, Mocea
Tillichery, ff. Tillichery e.

ünd zwar in einzelnen Ballen und Kiſten ge
gen baare Zahlung in Preuß. Gelde.
W. Elſte, ger. Auct.Commiſſar u. Taxator.

Güter, Gaſthöfe c. ſehr billig zu ver

Diemitz.
Heute Mittwoch Fladen u. div. Kaffee

kuchen.

Theater.
Unſerer thätigen Theater- Direction iſt es ge

lungen, dem hieſigen Publikum einen Genuß
ſeltener Art durch ein kurzes Gaſtſpiel mit den
engliſchen Tänzerinnen lisses Alſce und
Catharina Staforck bereiten zu können.

Dieſe jugendlichen ſchönen Damen die ſich
bisher auf ihren Gaſtſpielen an allen Orten des
ungetheilteſten Beifalls erfteuten, werden uns
Gelegenheit geben bei ihrer Durchreiſe auf der
hieſigen Sommer Bühne ihre Kunſt bewundern
zu können. Jn Magdeburg woſelbſt dieſelben
zuletzt gaſtirten, haben ſie bei ihrem jedesmali
gen Auftreten einen wahren Beifallsſturm her
vorgerufen. Möge ein Gleiches ihnen auch hier
zu Theil werden und die Direction des Som
mer Theaters durch zahlreichen Beſuch für die
Opfer entſchädigt werden, welches ſte durch das
bedeutende Honorar an die Damen Staflord
bringt. Trotzdem hat ſich die Direction entſchloſ

daufen. Ein ſchönes Mühlen Grundſtück bei ſen, keine Preiserhöbung für die Plätze
Eilenburg wird gegen ein Haus hier zu tau Lintreten zu laſſen und wünſchen wir daher der
ſchen geſucht. Auskunft das l. N. und V.

mreaun Ceres in Halle a/S.
F. Sivoli.

Hausverkauf.
Ein Haus mit zwei Kammern,

Küche, Ställe, Hofraum u. Garten, 2 Fuhn
kabeln und Hausplan ſt mit 700 Thir. zu ver
kaufen bei Chriſtian Krüger in Zörbig.

Ein gebkauchter eiſerner Geldſchrank ſteht zu

ſelben bei dieſem Gaſtſpiele übervolle Häuſer.
B.

Einen goldenen Ring gefunden in Dölau
Zu erfragen beim Maurermeiſter Finſterwal
der daſelbſt.
Die Beſchuldigung gegen Gerloff nehme
ich zurück und erkläre ihn für ehrenhaft.

W. St.

Rauchfass' Dtablissement

Vorläufige Anzeige.
Sonntag den 29. Mai 1864

im
Saale der Weintraube zu Halle:
Des Müllers Luſt und Leid

in 6 Geſängen
aus Die ſchöne Müllerin““ von W.
Müller, für 4 Männerſtimmen componirt von
C. Zöllner, vorgetragen von dem Geſangper
ein „Sängerkreis“ aus Leipzig, unter

freundlicher Mitwirkung junger Künſtler

Bürgergarten in Alsleben.
Nächſten Sonntag den 29. d. M. von Nach

mittag 4 Uhr an Concert und Abends Ball,
ausgeführt vom Löbejüner Berghautboiſten
Corps wozu ergebenſt einladet

G. Tiſchmeyer.
Ein neues elegantes Pianino und ein gebr.

Pianoforte preiswürdig zu verkaufen.
F. Bach Leipzigerſtr. 95.

Familien Nachrichten.
Todes Anzeige.

Heute früh 10 Uhr entſchlief ſanft nach kur
zem Krankenlager unſer innig geliebter Mann
und Onkel, der Amtmann Bradt, im 61.
Jahre. Dieſe traurige Anzeige allen Freunden,
um deren ſtille Theilnahme bitten

die tiefbetrübte Wittwe und Nichte
Chriſtiane Bradt,
Bertha Thies.

Faſanerie bei Halle,
den 23. Mai 1864.

Todes Anzeige.

Den 21. d. M. Abends S Uhr entſchlief
ſanft nach längern Leiden unſer theurer, uns
unvergeßlicher Vater, Schwieger und Groß
vater, der Königl. Förſter a. D. Chriſtian
Abeſſer, in einem Alter von 76 Jahren 5
Monalken. Dieſe traurige Nachricht allen ſeinen
Freunden und Bekannten, mit der Bitte um
ſtille Theilnahme aEisleben, d. 23. Mai 1864.Palmenzweige u. Lorbeerkron en

billigſt bei H. Lochner, Rathhausgaſſe

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Die Hinterbliebenen.



n.

Erſte Beilage zu l19 der Halliſchen Zeitung G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Frankreich.
Paris d. 22. Mai. Herr v. Beuſt bleibt bis nächſten Mitt

woch in Paris. Morgen wird er vom Kaiſer empfangen werden.
Hie heutige MoniteurNote Betreffs des Aufſtandes in Tunis und Al
erien iſt von Wichtigkeit. Dieſelbe geſteht geradezu ein was man

bisher nur beiläufig zu erwähnen wagte daß der Aufſtand im Tune
ſchen mit dem in Algerien im genaueſten Zuſammenhange ſteht, alſo

im Grunde genommen höchſt ernſter Natur iſt. Wie bereits gemeldet,
iſt noch der Reſt der MittelmeerFlotte nach Tunis abgegangen Und
es iſt daher nicht ganz unmöglich, daß man durch den Moniteur Ar
täkel die öffentliche Meinung auf ein energiſches Einſchreiten in Tunis
votbereiten will. Die Nachrichten die man aus Tunis nach dem Ab
gange des Eaton erhalten, lauten übrigens fortwährend höchſt beun
ruhigend. Die Entlaſſung welche der Kasnadar eingereicht, war
nicht ernſthaft gemeint. Das Haupt der Jnſurgenten, Moduh, hat
aus der Provinz Vieff, wo er geboren, eine ſehr fanatiſche Procla
mation erlaſſen. Die Jnſurgenten ſelbſt hatten Zuzug aus Algerien
erhalten. Der Plan der Jnſurrection ſcheint darin zu beſtehen Tu
nis auszuhungern. Der Bey der Berge, wie man Moduh nennt,
hatte in den Städten des Binnenlandes alle der Regierung angehöri
gen Vorräthe wegnehmen laſſen ſeine Reiterei durchſtrich das flache
Land, um alle für die Haupſtadt beſtimmten NahrungsTransporte
guſzuheben. Er hatte auch Befehl gegeben, die Waſſerleitungen abzu
ſchneiden. Der Bey von Tunis hatte den Conſuln die ſchönſten Ver
ſprechungen Betreffs der Sicherheit ihrer Landes Angehörigen gemacht.
Ha derſelbe aber ganz machtlos iſt, ſo bedeuteten dieſe nicht viel und
die Conſuln haben nicht verſäumt, alle möglichen Vorſichtsmaßregeln
zu nehmen. Die Zahl der Chriſten die ſich unter den Schutz der
Kanonen der Flotten geflüchtet haben, beträgt 6000.

Der „Moniteur““ ſagt, es ſei nicht ohne Jntereſſe, nach den eigent
lichen Urſachen des ſo plötzlich gekommenen Aufſtandes in Algerien zu
fotſchen. „Jn der religiöſen Genoſſenſchaft des Si Hamza begann die
Inſurrection und verbreitete ſich faſt augenblicklich über alle unter dem
Einfluſſe jenes Bundes ſtehenden Tribus. Einige Zeit vorher hatte
ein Mokkadem des Ordens der Sidi Abderrhaman die Bevölkerung
n der Provinz Conſtantine aufzuregen verſucht. Jetzt
rufen die. Marabuts der Flittas zum eiligen Kriege Alles dies zeigtjetzt, wo n hltta Welſehelen ba Mir en die Rolle, welche
die Kuans oder religiöſen Sekten hierbei ſpielen, im klarſten Lichte
Andererſeits darf man ſich nicht verhehlen, daß ſeit 1858 die muſel
maänniſchen Häuptlinge, die kriegeriſchen ſowohl wie die religiöſen, mehr
als einmal ſich durch die ungaufhörlichen Angriffe, deren Ziel ſie ge
weſen, verletzt gefühlt haben.“

Großbritannien und Jrland.
London, d. 21. Mai. In der geſtrigen Sitzung des Unter

hauſes erſchien Lord Palmerſton wieder zum erſten Male ſeit eini
en Wochen. Darauf erhob ſich Mr. Whiteſide und ſagte: Da

ich den edlen Viscount auf ſeinem Platze ſehe, erlaube ich mir eine
Frage zu wiederholen, die ich geſtern an den Unterſtaatsſecretair ge
richtet habe. Hat die Regierung eine Kunde davon daß die preu
ßiſche Axmee während der Waffenruhe Kriegscontributionen erhoben
hat, und iſt dies im Einklang mit den von der Konferenz feſtgeſtellten
Waffenſtillſtands Bedingungen Lord Palmerſton Die Waffen
ſtillſtandsbedingungen waren in dieſem Punkte ganz klar daß keine
neuen Contributionen erhoben werden ſollen. Ob dies auch von den
vor dem Waffenſtillſtande ausgeſchriebenen Contributionen zu gelten
habe darüber herrſcht einige Zweideutigkeit. Aber mein edler Freund
(Ruſſell) ſteht mit der preußiſchen Regierung in Korreſpondenz über
die Sache. Sir M. Farquhar War man nicht einverſtanden, daß
Lebensmittel während der Waffenruhe bezahlt werden ſollen? Lord
Palmerſton Ja, klar einverſtanden. Mr. Barxter beſpricht
und tadelt die von England gegen China befolgte Politik namentlich
die Parteinahme für die tatatiſche Dynaſtie gegen die Taipings J
Ganzen habe England in jenem Theil der Erde den Ruſſen in die
Hände gegrbeitet. Die engliſche Regierung ſollte ſich künftig darauf
beſchränken, britiſches Eigenthum in China zu vertheidigen/ den krieg-
führenden Theilen gegenüber jedoch ſtreng neutral bleiben. Lord P al
werſton entgegnet, das ehrenwerthe Mitglied ſcheine den Gegenſtand
wicht recht ſtudirt zu haben. Die Theorie der Nichteinmiſchung

ſei nicht überall anwendbar, Chingethan habe den Wünſchen des engliſchen Volkes und beſonders der

den, ſelbſt wenn ſie morgen die Oberhand gewännen außer Stande

Aber Jhrer Majeſtät Regierung habe niemals die Abſicht gehabt den
Kaiſerlichen in China mehr Beiſtand zu leihen, als zum Schittze btriti
ſchen Eigenthums nöthig war. Mr. Liddell, Lord Naas und
Oberſt Sykes proteſtiren gegen die Anſchauungen und beſtreiten theil
weiſe die faktiſchen Angaben Palmerſton's, worauf man den Gegen
ſtand fallen läßt.

London, d. 21..Mai. Die „Times“ beleuchtet heute einmal
wieder den Stand der deutſch-däniſchen Frage in einem Artikel, deſſen
Inhalt wir auszugsweiſe wiedergeben „Jn dem Maß als der Monat
der nicht ohne Mühe durchgeſetzten Waffenruhe ſchwindet will die Aus
ſicht auf ein befriedigendes Ergebniß der Conferenz ſich gar nicht be
ſern. Man kann ſich unmöglich der Ueberzeugung verſchließen daß
die deutſchen Mächte auf die Conferenz mit dem vorgefaßten Ent

und was die Regierung in China

handeltreibenden Klaſſen vollkommen entſprochen. Die Taipings wür

Halle, Mittwoch den 25. Mai 1864.

ſein eine Regierung zu begründen der Sieg einer ſolchen wilden
Horde wäre nur das Signal zu allgemeiner Anarchie und Verheerung.

ßens, aufgehört, ein Gegenſtand der Erörterung zu ſein.

gen werden

h

ſchluſſe gekommen ſind, alle Bedingungen derſelben zu umgehen. Das
öſterreichiſche Geſchwader in der Nordſee iſt verſtärkt worden obgleich
Dänemark die Blockade der deutſchen Häfen aufgehoben hat. Für die
preußiſche Landmacht war die Waffenruhe blos eine Unterbrechung der
Operationen im Felde eine Pauſe in der Schlacht, wie die Waffen
ruhe einiger Stunden „um die Todten zu begraben. Für die Dänen
war er viel mehr da die Aufhebung einer Blockade billiger Weiſe als
eine Vorbereitung zum Frieden angeſehen werden kann. Jn Jüt
land ſind die deutſchen Waffen auf keinen Widerſtand geſtoßen. Die
beiden Provinzen um deren Rechte der Krieg entbrannt iſt, ſind im
vollen Beſitz der deutſchen Mächte. Man beleidigt daher nur den ge
ſunden Verſtand Europas, wenn man behauptet, daß Deutſchland noch
keine genügende „Sicherheit““ gegen Dänemark gewonnen. habe.
Wir erfahren ohne Verwundern, daß Preußen ſich offen und endgül
tig vom Vertrage von 1852 losſagt. Herr v. Bismarck wiederholt
damit nur was am Vorabend der Feindſeligkeiten oft genug geltend
gemacht wurde, daß der Krieg den Vertrag zunichte machen werde.
Praktiſch genommen hat der Vertrag, in Folge der Erklärung Preu

Was die
Conferenz nun noch bewerkſtelligen kann iſt jetzt die einzige Frage
Zum Hoffen ſcheint. es eigentlich ein wenig ſpät, aber es mag zu früh
ſein zum Verzweifeln. Die Nothwendigkeit führt uns zu dem von
Lord Palmerſton vor einigen Jahren gemachten Vorſchlage zurück, durch
eine Theilung. der Herzogthümer die däniſche und die deutſche Natio
nalität vollkommen von einander zu ſcheiden. Wäre dieſe Thei
lung zur Zeit des erſten Vorſchlages vorgenommen worden ſo hätte
dies aller Wahrſcheinlichkeit nach den jetzigen erbärmlichen Kampf verhin
dert. Ob die deutſche Bevölkerung mit einem neuen deutſchen Sou
verain an der Spitze dem Bund überantwortet, oder den ſtarken Hän
den, in denen ſie jetzt liegt, gelaſſen werden wird, das ſind andere
Fragen. Nachdem das alte diplomatiſche Gebäude zertrümmert iſt, hat
die preußiſche Regierung wohl ſchon bei ſich entſchieden in welcher Art
der Wiederaufbau erfolgen ſoll. Darf man ihn mit Hülfe eines klei
nen Fingerzeiges aus Berlin theilweiſe exrathen Unter den Auſpizien
des Herrn v. d. Heydt bildet ſich eine Compagnie zur Anlegung eines
ſchleswigholſteinſchen Kanals und die preußiſche Staatskaſſe will die
Koſten der Vorarbeit tragen. Dies mag ein Lichtſtrahl zur Orien-
tirung der Conferenz ſein, wenn ſie nach ihrer langen Vertagung zu-
ſammentritt, um die neuen Combinationen die von den Verträgen
unabhängig ſein müſſen in Erwägung zu nehnmen.“

Tunis.
Das zu Bona erſcheinende Blatt „Srybouſe meldet daß der

Aufſtand in Tunis ſich beinahe über den ganzen Küſtenſtrich von La
Calle bis nach Tripolis verbreitet hat.

Nach dem „Moniteur de lArmee“ iſt der Chef der tuneſiſchen Jn
ſürgenten Moduh, Scheriff von Kef, einer kleinen 136 Kilometer
von Tunis entfernt und ſüdlich von dem in der Provinz Conßantine
entſpringenden Fluſſe Medjerdah gelegenen Stadt. Derſelbe iſt unter
dem Namen „der Bey des Gebirges““ bekannt. Die Streitkräfte über
welche er verfügt, betragen ungefähr 14 bis 15,000 Mann ſie ſind
mehr als hinreichend um ſich der von kaum 7 bis 800 Mann ſchlecht
bezahlte ſchlecht genährter“ und ſchlecht bewaffneter Soldaten verthei
digten Stadt Tunis zu bemächtigen es ſcheint jedoch daß der Chef
aus Furcht vor einer europäiſchen Jntervention die Stadt nicht mit
Sturm nehmen will ſondern die Abſicht hat ſie durch Hunger zur
Uebergäabe zu zwingen.“ Dieſer Chef hat einen Parlamentär an den
Bey geſandt um ihm ein Ultimatum vorzulegen. Die Hauptpunkte
ſind folgende: „Der Kasnadar (Miniſter) wird ſofort entlaſſen. Jn
Zukunft wird es kein anderes Geſetz, keine andere Verfaſſung mehr ge
ben als die des Köran Die einzige Steuer wird der vom Koran
geregelte Zehnte ſein. Ueber den Stand der Staatsfinanzen wird Rech
nung abgelegt. Die Staatsſchuld kann in Zukunft nicht mehr vermehrt

werden.“ Dem Bey zwar bis zum 22. zur Antwort Zeit gelaſſen worden.

Telegraphiſche Depeſchen
Stettin d. 23. Mai 9 Uhr Morgens Auf der Strecke Stettin

Finkenwalde der Berlin Stettiner Bahn iſt die 900 Fuß lange Wie
ſen und Fluthbrücke, ſowie die 80 Fuß lange Strombrücke über die
Parnitz abgebrannt. Die Reparatur wird kaum vor 10 bis 12 Tagen
zu beenden ſein. n

Toulon, d. 22. Mai. Der Reſt der franzöſiſchen Mittelmeer
l ſtotte geht nach Sunis. Vier Fregatten werden in Bereitſchaft geſetzt,
um Truppen nach Algier zu transportiren.

Bukareſt de 22. Mai. Eine Verſchwörung wurde entdeckt,
welche den Sturz des Fürſten Kuſa bezweckt. Doctor Lambert und
Fürſt Soutzo wurden verhaftet.
Trieſt, d. 21. Mai. Die Ueberlandpoſt bringt Nachrichten aus
Ealcutta bis 22. und aus Bombay bis 29. April. Die Anarchie in
Kabul nimmt zu! Der Emir bat die Britiſche Regierung um Geld
und Truppen Der Schah von Perſten hat den Sohn des Emir und
die aufſtändiſchen Häuptlinge aus Kabul nach Perſien berufent

NewYork d. 12. Mai. Blutige Schlachten hatten am 5.und 6. Mai bei Wilderneſs Statt. General Lee retirirte, General
Grant begann am 7. die Verfolgung Präſident Lincoln befahl, Sie
gesDankgebete abzuhalten. General Lee meldete vom 6., es ſeien
ſämmtliche Angriffe Grant's zurückgeſchlagen, die Verluſte aber groß.
Longſtreet iſt ſchwer verwundet. Lee retirirte bis Spothylvania, wo
ſelbſt ſeit dem 9. hartnäckige, bisher unentſchiedene Schlachten geſchla

Graftt's Geſammtverluſt wird gerüchtweiſe auf. 40,000



Mann angegeben. Lee's Poſition iſt ſtark befeſtigt? Die Berichte über
General Butler's Lage ſind verworren.

Muſtkaliſches.
Die überaus zahlreiche Theilnahme des Publikums an dem vom

Königl. Muſikdirector Hrn. Engel in der Domkirche zu Merſeburg am
3. Pfingſttag d. J. veranſtalteten Orgelconcerte findet wohl diesmal ihre
Erklärung mit in dem Zwecke, für welchen es gegeben ward. Der Er
trag des Concerts war nämlich zum Beſten der Kronprinz Stiftung be
ſtimmt deren Zweck iſt: für die Hinterbliebenen der im Kampfe für
unſere Brüder in Schleswig und Holſtein Gefallenen, und für die, wel
che ganz oder theilweiſe erwerbsunfähig aus dem Kriege heimkehren zu
ſorgen. Die großen Räume der ſchönen Domkirche waren faſt überfüllt.
Man ſtand Kopf an Kopf. Wohl gegen tauſend Menſchen waren ge
kommen um ihr Scherflein auf dem Altare des Vaterlandes niederzu
legen denn es galt ja Thränen zu trocknen und eine heilige Schuld ge
gen die abzuttagen, die für Wahrheit und Recht geblutet. Hr. Organiſt
Palme aus Magdeburg eröffnete das Concert und zeigte ſowohl in der
Fuge von Krebs, als auch in der von ihm componirten Orgelſonate wirk
liche Meiſterſchaft. Sein Spiel iſt ſauber, correct, ächt orgelmäßig, ohne
Effecthaſcherei und dabei doch glänzend. Durch geſchickte Behandlung der
Regiſter wußte Hr. Palme beſonders in dem Mittelſatze ſeiner Orgelſonate
wahrhaft ſchöne und überraſchende Tonabſchattungen zu erreichen. Auf
ihn kann man daher wohl mit Recht das Wort J. S. Bachs von den
Eigenſchaften eines guten Organiſten anwenden: „Er weiß die Orgel gut
zu ſpielen, ſie zu dirigiren und zu tractiren.“ Die von ihm componirte
Orgelſonate iſt ein ganz treffliches Werk, es hat klaren melodiſchen Fluß,
viel Friſches und iſt gründlich und gedankenreich durchgearbeitet. Jm Inter
eſſe des Hrn. Palme hätten wir gewünſcht, daß er anſtatt der Fuge von
Krebs eine beſſere Compoſition geſpielt hätte, welche durch Schönheit,
Adel und Würde ſich auszeichnete. Gleich wie Hr. Palme, ſo hat auch
Fräulein Klingenberg durch ihren ſchönen Geſang den Beifall des Pu
blikums ſich zu erringen gewußt. Die junge talentvolle wohlgeſchulte
Künſtlerin, mit einer klangvollen friſchen und kräftigen Stimme begabt,
trug mit reiner Jntonation ſicherm Portamento, richtigem Verſtänd
niß und tiefem Gefühle ihre Geſangspartieen vor. War auch hin und
wieder eine vollkommenere Deutlichkeit in der Ausſprache der Textesworte
zu wünſchen ſo lag es wohl daran, daß Fräulein Klingenberg ſo wie
alle übrigen Concertirenden nicht vor, ſondern an der Seite der Orgel
ſtanden und dadurch für den Hörer Manches nicht vernehmbar wurde.
Es wäre zu wünſchen, daß dieſer Uebelſtand künftig abgeändert würde
und iſt auch nicht durch den Grund zu rechtfertigen, daß, wenn man
den Soliſten im Rücken habe, die Begleitung nicht ſo exact ausgeführt
werden könnte. Die früher im Dome zu Merſeburg gegebenen Concerte
ſprechen für meine Behauptung.

Mit vollem reinen Tonklang ſang auch Hr. Bürgermeiſter Horn die
Arie aus dem Meſſias z ,„Sie ſchallt die Poſaune und die Todten er
ſtehen. Leider vermochte Hr. Horn mit ſeinem ſonſt guten Stimmen
fonds in den großen Räumen der überfüllten Kirche ſich nicht rechte Gel
tung zu verſchaffen, denn es ermangelte ihm dazu die erforderliche Kraft,
um durchzudringen und ſeine Stimme durch Orgel und Poſaune nicht
decken zu laſſen. Hierzu kam auch der Umſtand daß das Tempo der
Arie viel zu langſam genommen wurde, wodurch der Effect dieſer ſchönen
Arie gänzlich verloren ging. Der Solovortrag des Hrn. Poſauniſten
Eſſigke aus Leipzig ſprach allgemein an denn ſein Ton beſonders in
den hohen Lagen zeichnete ſich durch duftige Weichheit aus. Zugleich
verſteht derſelbe mit weit hintragender Fülle den Geſang zu verbinden.
Wem aber vor Allen gebührt an dieſem Tage die Palme? Dem allein,
der durch den Zauber ſeiner Töne Alles entzückte, und der, wie allgemein
bekannt auf der glänzendſten Höhe der Virtuoſität ſtehet: Herrn Concert
meiſter Meiſter David aus Leipzigl Jn ihm vereinigen ſich alle Vor
zügen eines großen Meiſters auf der Violine. Die vollendetſte Technik
kennzeichnet ſein Spiel, mit welcher er die ungeheuerſten Schwierigkeiten
mit der größten Sicherheit und Leichtigkeit überwindet. Sein Ton erin

z7rt z m r er Perlen an einer Kette ver
ie einzelnen Töne ſelbſtſtändig hervor, ſelbſt in den feinzendſten Tonſchattirungen. Bei Davids tiefer Senrtn en r

er iſt zugleich tüchtiger und gediegener Komponiſt verſteht er in vie h
ſchiedenſten Compoſitionen anderer Meiſter einzudringen und ſie mit Geiſt
und tiefem Gefühl, mit Mannichfaltigkeit des Ausdrucks und mit r
Eleganz wieder zu geben die den Hörer mit Wonne und Entzücken m
füllt. Der Eindruck den ſein Spiel machte war wirklich bezaubernd
Außerdem fühlten wir uns wahrhaft ergriffen von der trefflichen Ausfüh
rung des Chorals? Mache dich mein Geiſt bereit für gemiſchten Chor
mit Begleitung der Violine Poſaune und Orgel. Beſonders machte d
4.Vers einen tiefen Eindruck, wo die Stimmen des Chores wie aus des
Ferne herübertönten. Hr. Organiſt Thomas aus Leipzig ſchloß dies
ſchöne Concert mit der von ihm eomponirten Concertphantaſte in der be
friedigendſten und würdigſten Weiſe ab. Jn ihm, dieſem großen ides Orgelſpiels, deſſen Spiel wir ja ſchon gehen in de u
certen zu Merſeburg zu bewundern Gelegenheit hatten und über deſſen
enorine Virtuoſität und gediegenes Spiel wir auch ſchon in dieſen Biet
tern Bericht abgeſtattet erreichte das Ganze ihren Gipfelpunkt. Auch
diesmal wußte er durch ſein gewaltiges majeſtätiſches Spiel den Hörer zu
feſſeln und mit ſich fortzureißen. Auf ihn kann man mit Recht die Worte
Robett Schumanns anwenden welche er einſt von Liſzt's Spiel ſagte
„„Man muß es nicht nur hören ſondern auch ſehen lein großes Stück
Poeſie ginge ſonſt verloren

Da wir diesmal zwei ſo bedeutende Virtuoſen im Orgelſpiel zu heGelegenheit hatten ſo wäre es höchſt intereſſant geweſen n Her

Palme und Thomas zum Schluß vierhändig auf der Orgel etwas vorge
tragen hätten. Man würde dann dieſe ſchöne Orgel in ihrer ganzen Kraft
und Großartigkeit erſt kennen gelernt haben. An Werken für vier Händen
fehlt es ja nicht. Jch nenne nür die Preisſonate zu vier Händen mit
Doppelpedal vom Organiſten Merkel in Dresden welche zu den beſten
Werken der neuern Zeit zu zählen iſt. Da Hr. Merkel im vorigen Jahre
auf der prächtigen von Hrn. Ladegaſt in der Nicdlatkirche zu Leipzig er
bauten Orgel unter großem Beifall concertirte und dieſe Sonate mit Hrn.
Thomas daſelbſt geſpielt hat ſo wäre es höchſt wünſchenswerth, daß bei
dem nächſten Orgelconcerte dieſer hohe Kunſtgenutß dem Publikum auch
bereitet würde. Mit dieſer Bitte mich an Hrn. Engel wendend rufe ich
den lieben Freunden der Tonkunſt zu Auf baldiges Wiederſehen

Heinrich Weber
Pfarrer in Scortleben.

Von unſeren, im Felde ſtehenden Halliſchen Landsleuten,
Denjenigen unſerer Mitbürger, welche zu den Ehrengaben für im

Felde ſtehende Hallenſer beigetragen haben theilen wir uns
zahlreiche Schreiben der Empfänger zugehen, in welchen dieſelben ihre
große Freude darüber ausſprechen, daß man ihrer in der Heimath ſo
freundlich gedacht habe, und daß ſie ihren Dank dafür an die Gebet
übermittelt zu ſehen wünſchen. Auch unſer, bei dem Düppel Sturm
durch einen Schuß in die rechte Bruſt ſchwer verwundete und jetzt in
der Geneſung begriffene Landsmann, der Musketier Ad olph Tänzer
(in der 3. Comp. des 1. Poſenſchen Jnf.Regts. Nr. 18), welcher die
Sendung auf ſeinem Krankenlager im Lazareth der lateiniſchen Schule
zu Flensburg empfing, ſpricht in reinigen Zeilen dieſen Wunſch ange
legentlich aus.

Jnzwiſchen ſind uns zu dem obenerwähnten Zwecke noch zuge
gangen: Sammlung im Pfälzer Schießgraben 8 Thlr. von J. R. H.
1 Thlr. von O. M. 3 Thlr. und vom Schiedsmann H. in D. 5 Sgr.
welche Beiträge auch bereits ihre Verwendung gefunden haben, danoch mehrere im Felde ſtehende Hallenſer uns ehe en

Sehr gern werden wir da die Zahl derſelben noch nicht abgeſchloß
ſen iſt auch fernere Beiträge von Solchen annehmen die es als
eine Ehrenpflicht und eine Freude anſehen, braven Lands
leuten ein Zeichen freundlichen Gedenkens zu widmen,

nert ſo ganz an den ſeines berühmten Lehrers Louis Spohr. Denn der Gödecke. Hildenhagen. Schwetſchke,
Ton iſt großartig, voll, edel kräftig durchgreifend, dabei nicht minder für die Exped. d. Hall. Ztg.
e nroeeeeeeereeeeeeereeeeere e hq”qdnmmdhqccc eder SVerkauf eines Material Geſchäfts.

In einer Kreisſtadt iſt ein geräumiges Haus,
Zuckerrübenſaamen n

bunden, treten

Bekanntmachungen.
960666 66660686060666696066809068600 8688 000

Bekanntmachung.
Der land wirthſchaftliche Verein für

Teutſchenthal und Umgegend
hält ſeine Verſammlung

Freitag den 27. Mai,
Nachmittags um 2 Uhr,

im Gaſthauſe zu Wansleben am See.
5890909008099990900009020999099900600065

Ein Vauplatz,
circa 40 Ruthen enthaltend auf Wunſch auch
in zwei zuſtheilen, ſteht zu verkaufen. Der
Platz würde ſich, dicht bei der Schmiede liegend,
beſonders für einen Stellmacher eignen da ſol
cher im Orte fehlt.

Eismannsdorf. G. Brandt.
Schaafvieh Verkauf.

50 Stück gut gefütterte Hammel u. Schaafe,
25 Stück Lämmer ſtehen zum Verkauf.

Rittergut Schieferhof bei Querfurth.
Böther.

worin ſeit langen Jahren ein blühendes Mate
rialgeſchäft betrieben worden und noch betrieben
wird nebſt Waaren Vorräthen zu verkaufen.
Gefällige Anfragen wird Herr Albert Sachſe
in Eisleben zu befördern die Güte haben.

Zu kaufen wird geſucht ein Material
Geſchäft in einer mittleren Stadt der
Provinz Sachſen, und werden gef. Of
ferten mit näherer Bezeichnung der Näum
lichkeiten und. Bedingungen unter Chiffre

A. R. 3 durch Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg. ſreoo. erbeten.

Ein Pulverhorn, ein Schrotbeutel,
beides noch ſehr gut im Stande, nebſt zwei
Jagdnetzen ſind billig zu haben gr. Stein
ſtraße 26.

Einen Stamm ſtarken geſunden alten Nuß
baum ſucht C. Hergesheim.

Halle Gottesackergaſſe Nr. L.

Keimfähigkeit haben noch abzulaſſen

Klinkhardt e Schreiber
Georginenknollen, Levkohen, Aſtert

und andere Sommerblumenpflanzen, ſo
wie Verbenen und verſchied. Topfpflanzen,
die ſich eignen ins Land zu pflanzen empfiehlt

E. Baer, Jägerplatz Nr. 4

Ein unverheiratheter Hofemeiſter findet be
gutem Gehalt und freier Station auf einer mitt
lern Land wirthſchaft zum l Juli Stellung
Näheres bei Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Zwei Kellner Burſchen finden Stellung auf
einer Eiſenbahn Reſtauration.

Zu erfragen Magdeburger Bahnhof Nr. 2
bei Herrn Hardegen.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht
zu verkaufen in Schotterey Nr. 31.

100 Stück Reifſtangen ſind zu verkaufen
Steinweg 14. x

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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weite Beilage zu II9 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 25. Mai 1864.

mel

ver Schleswig Holſteinſche Angelegenheit. rechtfertigte Mißtrauen gegen Preußen habe ſeit dem Düppeler Siege
ßeiſt Die Hamburger Nachrichten enthalten einen Brief aus Ko Her günſtigeren Stimmung Platz gemacht und ſelbſt von enragirten
iner jenhagen, wonach Dänemark in nächſter Conferenzſitzung Propoſi Preußenfeinden werde die Nothwendigkeit anerkannt, daß der ſelbſtſtän
er ſonen vorzulegen beabſichtigt welche vermuthlich den Abſchluß eines dige Herzog Friedrich ſich in den Schutz Preußens begebe.

Paffenſtillſtandes bezwecken unter der Bedingung der Räumung Jüt- Baiern. Unſere Regierung beruft eine Conferenz der Sonder
füh de als Aequivalent für die Nichtbenutzung der günſtigen Jahreszeit bündler in der Zollvereinsfrage, d. h. der Staaten, die bis jest ſich
Thor Aufhebung der Blockade). der Neubildung des Zollvereins auf Grundlage des deutſch franzöſiſchen

Hie Spen. Ztg. enthält folgende bemerkenswerthe Mittheilung Handelsvertrags widerſetzt haben. Die öffentliche Meinung regt ſich
der ren Beſtätigung übrigens abzuwarten iſt: „Wir erhalten aus aber auch in Baiern immer ſtärker gegen die ſelbſtmörderiſche Politik
dies Kien vom 23; Mai 9 Uhr 30 Minuten Abends folgendes die Baiern in der Zerreißung des Zollvereins begehen würde und in
ber Felegramm: Erklärungen Englands und Frankreichs ſind den der Regierung naheſtehenden Kreiſen vermuthet man, daß man auf
iſter hierher gelangt. Aufgeben des Vertrags von 1852. Zu dieſer e eine anſtändige Rückzugsbrücke in den Zollverein
con en der Vereinigung Holſteins mit Süd Schles wig, ge Zu gewinnen voſſe. Seſſen Zennt von Danegrark Perſonal- Union iſt abſolut Deſſau, d. 17. Mai. Eine Militair Convention die zwiſchen
lät erworfen.“ der herzoglichen und der preußiſchen Regierung geſchloſſen worden, ſtellt
Auch die anhaltiniſchen Truppen in ein ähnliches Verhältniß zu dem preue zu tiſchen Heere, wie die koburg gothaiſchen. Die Convention hört vonorte Dentſchland. ſelbſt auf, wenn das anhaltiniſche Contingent zum Bundesdienſt comgte Elbing, d. 19. Mai. Jn Folge einer Aufforderung der Herren mandirt wird. Sonſt muß ſie, wenn ihre Auflöſung erfolgen ſoll, ein
ch ghillips, v. Forckenbeck und Wiedwald fand geſtern Abend Vierteljahr vorher gekündigt werden.

ne von mehr als 300 Männern beſuchte Verſammlung zur Beſpre Amerika.
ren ung der ſchleswig-holſteinſchen Angelegenheit ſtatt. Nach einem aus Der Volks Ztg.“ wird aus Braſilten geſchrieben Bekannt

führlichen Vortrage des Herrn Philips über die gegenwärtige Lage der ſind die jahrelangen, aber fruchtloſen Bemühungen unſeres Mitbürgers
e e urd da n ter haften Debatte n e e der ren des früheren braſtlianiſchen Generalkonſuls Sturz, um für die Ein
dtaft nete v. Forckenbeck ſich in eingehendſter Weiſe betheiligte wurde fo wanderung in Braſilien geſetzlichen Schutz und eſunde Verhältniſſe zugende Reſolution beſchloſſen In der gegenwärtigen Lage wart die Ver ehe Senthungen denen derſelbe ſchüeßtch in anerkenendwer

mit ſanmlung z fur geboten in Uebereinſtimmung mit ver Pechteverwab ther Ueberzeugungstreue ſeine Stellung zum Opfer brachte ein Beneh
ſten tung der Mitglieder deutſcher Landesvertretungen auch ihre Ueberzeu nen das um ſe glanzender i fe ſhamloſer auf der a veren Seite
hre ang dabin augzüſprecgen h e er neſpre mit braſtlianiſchem Golde in Deutſchland Einwanderer geworben wur
W gete Boilg wie dir ren uns Schleswig Holſteins von Danemart den, um ſte dort der Unfreiheit und dem Verderben Preis zu geben
Hrn. ſodert und den Prinzen Friedrich von Auguſtenburg zur Erbfolge in Das ſolche Künſte auf die Hauer denn doch nicht verfan en ſcheint
m e r verbundenen Serzonthämern u n man jetzt in Braſilien allmählich inne zu werden wie ans einer neuli
m dieſes Recht noch veſtritten wir der endgültige Ausſpruqh nur en chen Verhandinn in der dortigen Depükirtenkanner hervorgeht. Herr
in Boike und deſſen Pertreern getreſen werden van r Silva Pereira ichtete an die Regierung die Anfrage, wo die Summe

W r d re San von 6 Millionen Milreis (circa 9,900 000 Chuh wofür unter dem

wider ihren illen zu entſcheiden r gr f Ten e e ea S e n de n a e in a Zaht e ſeit 1856 gebildeten Kolonieen und der varauf beſtehenden
n. tiven Partei angehörender Männer in einer dem Könige zu überrei Kolont S z Buſtos wid e ſtch dem Ant lsgenden Adreſſe ſich unter Anderem dahin erklärt hat, daß es dem oloniſten ſei. Hr. Tavares Buſtos widerſetzte ſich dem Antrage a
im l u ine ei di icht nutzlos, denn die Regierung habe allerdings einigen Kompagnieen unde n a e u n Kiatt Privaten Geldvorſchüſſe gemacht, aber bei der allgemeinen Unordnung
e n e e e et e ne re e wagen Se hatte ſahen de ernen Jebi Schleswig Holſteins von Dänemark einzuſtehen. Der erſte und we e en men e a den ten den Gen Pa.ſentlichſte Theil der Reſolution wurde einſtimmig angenommen. Für der die Befü Hht vaß t ite Glaube in der K 9
urm en anf die Adreſſe der Conſervativen ſich beziehenden Theil der Reſo- en e die Befürchtung, vaß de alte en tn n
in lution erhob ſich wenigſtens die weit überwiegende Majorität nachdem dine h c e r

h Mknorutar er r hatte ſie l zwar mit dem e r Ein wanderung Sie ſte von der Regierun veruieben Porden beweiſe
pule einverſtanren uneine aber daß richt tie nöthige Veranlaſſung vorliege mit offiziellen Dokumenten, wie übel ſie beſten war. Die Regierun

um eine Anerkennung auszuſprechen die auch wohl gemißdeutet werden t r s e bracht und ſie werde n ciwat g ſ ung
geh könnte. Der Majorität ſchien eine Mißdeutung kaum möglich zu ſein. W Langen e du De t e ne rinUeberdies gehe gerade die gegenwärnge Sagr ſo Weinte e per ſchr ſabtt kemner aber nüt bei Ratten Seht n ar Arbeit du

uge i über, die eKarke Veranlaſſung den Fremden zu zeigen daß denen gegen gute Löhne und durch ſichern Verdienſt. Die Einwanderung ſuche die
Länder, in welchen gute Geſetze in Wahrheit durchgeführt werden ſieH. SchleswigHolſtein in irgend einer Form wieder an Dänemark auslie
ſuche praktiſche Freiheit, vollkommene Kommunikations mittel vollſtänfern wollen, alle Manner, die überhaupt Anſpruch auf die n

en uig ſind wi i i iene i sihrer Mitbürger erheben einig ſind, wie ſehr auch ihre ſonſtige polit h Zeche der Culten. Se machtig, ſo unwiderſtehlich ſo m ſagen
unbegreiflich groß im Verhältniſſe zu Braſilien ſeien die Vortheile,hie ſche Parteimeinung ſie von einander trennen mag. böni d. 22. Mai. Jn der am letzten Donnerstag ab o nKönigaberg d der welche die Vereinigten Staaten von Nordamerika Auſtralien und einige
andere Länder dem Auswanderer bieten, daß die Verausgabung allerm gehaltenen Verſammlung des Vereins der Verfaſſungsfreunde wurden

nachſtehende Reſolutionen angenommen „„Mit Bezug auf die von dem rits Arnim enburg und Genoſſen i lauf geſehte, der Thei Schätze Braſiliens in Europa, um dort eine andere Ueberzeugung zu
Comits Arnim Bovtendurg und Genoſſen in ma figeſert verbreiten, nur umſonſt wäre. Hr. Pereira, der Antragſteller, bemerkte

hierauf, er ſei mit dem Vorredner ganz gleicher Anſicht über das bisS lung Schleswigs und einer eventuellen Annexion de r an
g i t Macht das t redende Ad erklärt die Verſamme de t re n ren z un her Geſchehene. Er wolle durch ſeinen Antrag nur den unumſtößlichen

Beweis liefern daß alles was bisher erſtrebt wurde, nur verlorenelung der Verfaſſungsfreunde zu Königsberg in Preußen
freiwillige Einverleibung der Elbherzogthümer oder eines Theils derſelntie nn in ine andern Stagtsverband wäre ein Unrecht das n ren Jit heit wid verlorene Ge wir n d Mittel,und. eil ein Unrecht weder den Herzogthümern, n Hreußen, noch die Einwanderung anzuziehen, darin beſtände dem Ausländer Rechte

dem geſammten deutſchen Vaterlande zum Heil gereichen kann z 2) die Und Vortheile zuzugeſtehen, die er jetzt in Braſilien nicht findet

endgültige Entſcheidung über die künſtige ſtaatsrechtliche Stellung der ster Eibherzogthümer ſteht vermöge des Selbſtbeſtimmungsrecht der Völ Vermiſchtes.
ſo ker einzig und allein den Bewohnern SchleswigHolſteins zu.“ Eiſenach, d. 22. Mai. Bei dem heute hier verſammelten

Bonn, d. 21. Mai. Jn der geſtrigen Sitzung des conſtitutio- erſten deutſchen Journaliſtentag wurden zu Vorſitzenden ge
tehlt nellen Vereins, welcher die Abgeordneten v. Sybel und v. Prof waählt: Profeſſor Biedermann Deutſche Allgemeine Zeitung), Geh. Re
4 Jrnich, ſo wie der kürzlich von einer Reiſe aus den Herzogthümern gierungsrath Häpe (Dresdner Journal), Dr. Becker (Rheiniſche Zeitung)
7 zurückgekehrte Profeſſor Otto Jahn (geborener Schleswig Holſteiner) zu Schriftführern: Dr. Engel (Mannheimer Journal) und Hr. v. Bo

be beiwohnten, beſprach Herr v. Sybel ausführlich die kürzlich aufgetauch janowsky (Weimariſche Zeitung). Der erſte Gegenſtand der Berathung
nitt ten Annexionspläne und die darauf hinarbeitende Arnim ſche Adreſſe. die Bundespreßgeſetzgebung!““ Referent Profeſſor Biedermann), rief
ung Er hält es nicht für rathſam, der letzteren direct entgegenzutreten, man eine ziemlich lebhafte Debatte hervor, die bis 12 Uhr dauerte. Der
Ztg. könne es vielmehr beſtens acceptiren, daß in jenen Kreiſen jetzt Jdeen Beſchluß, den die Verſammlung auf den vom Referenten unter
n ausgeſprochen würden die noch vor Kurzem als Kennzeichen eines un Berückſichtigung der im Laufe der Debatte gemachten Bemerkungen
auf verbeſſerlichen Revolutionärs gegolten hätten. Das Projekt der An und Bee e r gras ſ h t rnexion ſei jedoch äußerſt verfehlt da die zwei weſentlichſten Vorbedin er erſte deutſche Journaliſtentag erklärt folgende Satze für die nothwen igen
r. 2 4 i ndlagen einer rechtlichen Stellung der Preſſe und fordert alle deutſchen eitungent ten r Juſtignnung der Herzogthümer und die europäiſche Mög d Zeit chriften, n L tererneangee i Pult Vegene der cien Mi

eit, durchaus fehlten; hingegen werde gegen eine Anlehnung an nung auf für deren Geltendmachung mit allen Kräften zu wirken I. Strenge Aus
ſteht Preußen vermittels einer Militär Convention u. dgl. weder das Volk ſchließung jeder Präventivmaßregel alſo insbeſondere jeder Ark von Conceſſionen,

noch der Herzog vor eswig Holſtein etwas einzuwenden haben. desgleichen der Einreichung von Pflichtexemplaren vor der Herausgabe eines Preß
Der pan St 7 erzeugniſſes und der Cautionen. II. Strenge Ausſchließung jedes adminiſtrativen

e J wer nesufen gyß „Jabn beſtätigte aus der ſperiellen Kenntniß ſeines engeren Va Ermeſſens insbeſondere jede Art von Verwarnungen und darauf gegründete Unter
rlandes ſowohl die ganze Ausführung des Herrn v. Sybel als na drückungen eines Blattes, Ausſchließung jeder polizeilichen Beſchlagnahme. III. Voll

mentlich den letzten Punkt derſelben das bisher leider nur zu ſehr ge ſtändige Unabhängigkeit der Gerichte, volle Oeffenklichkeit, und Verweiſung der Preßa



prozeſſe vor die Geſchworenen. IV. Anwendung der allgemeinen Strafgeſetze und
Rechtsgrundſätze auch auf die Preſſe, unter Ausſchluß jeder Art von Specialgeſetzen.

Weitere Beſchlüſſe ſind: In Bezug auf die Poſtverhältnſſe eine
Denkſchrift an die Poſtconferenz. Gegen den Zeitungsſtempel ſollen die
Volksvertretungen, die Preſſe und die Zollvereinsconferenz aufgerufen
werden. Jn Betreff der Altersverſorgung der Journaliſten ſoll eine
Vereinbarung mit einer Verſicherungsgeſellſchaft getroffen werden. Stel
lengeſuche und Anerbieten von Redactionen ſoll der Ausſchuß vermit
teln. Ueber den Zeitungsnachdruck ſoll ein Anſchluß an den Bundes
preßgeſetzentwurf ſtattfinden. Die Geſammt Mitgliederzahl des Jour-
naliſtentags wies 59 Zeitungen auf; anweſend waren 34 durch 38
Vertreter. Ein neuer Ausſchuß wurde gebildet, beſtehend aus der
Deutſchen Allgemeinen Zeitung, dem Frankfurter Journal, der Neuen
Frankfurter Zeitung, dem „Arbeitgeber“, der Rheiniſchen und Weſer
Zeitung und dem Nürnberger Correſpondent.

Berlin, d. 20. Mai. Jn Folge einer, wie verlautet, von
Apothekern ausgegangenen Denunciation in Betreff des bekannten
Daubitz ſchen Kräuterliqueurs wurden vorgeſtern auf Anordnung des
Polizeipräſidiums ſämmtliche Beſtände dieſes Ligueurs in den einzelnen
Niederlagen mit Beſchlag belegt, um als Material zur vorzunehmenden
Unterſuchung zu dienen. Eben ſo würde die Fabrik ſelbſt in der Char
lottenſtraße verſtegelt. Auf die Beſchwerde des Eigenthümers und Er
finders, Apotheker Daubitz, der ſeine Conceſſion zum Verkauf vor
legte, iſt jedoch ſchon am Nachmittage die Fabrik wieder entſtegelt und
der Verkauf nicht weiter behindert worden. Die Angelegenheit giebt
wahrſcheinlich zu einem intereſſanten Prozeſſe Veranlaſſung.

Ueber die Verwundungen an Bord der öſterreichiſchen Schiffe
in dem Seetreffen bei Helgoland ſchreibt ein Correſpondent nach Trieſt:
„„Von 4 Uhr Nachmittags des 9. bis 10. Morgens 4 Uhr, alſo 12
Stunden hatten vier Aerzte mit dem Amputiren zu thun, zwei Bot
tiche voll abgeſchnittener Füße wurden in's Meer geworfen. Während
des Amputirens ſtarben zwei, ſpäter, bekanntlich während des Trans
portes, wieder mehrere, und dürften wohl wenig mehr als ein Drittel
geneſen. Das Schiff erhielt mehr als 60 Kugeln in den Leib, etwas
weniger in die Takelage, 3 Grundſchüſſe. Von 8 Booten war nur
eines brauchbar geblieben, die anderen alle zerſtört. Das Feuer dauerte
durch mehr als 6 Stunden, wodurch der Klüverbaum verloren ging.
Der Schwarzenberg wird 6 8. Wochen brauchen, um wieder kampf
fähig zu werden, ſo iſt er zerſchoſſen. Die meiſtens neue Mannſchaft,
auf dem Radetzky beinahe lauter Rekruten, ſchlug ſich mit außerordent
licher Bravour. Die durchgehends deutſchen See Offiziere führten ſie
mit der kälteſten Todesverachtung. Nach den Briefen eines Offiziers
des Radetzky ſchoſſen die Dänen mit Ketten oder Stangenkugeln, wo
durch das Takelwerk ſo ſehr gelitten hat.“ Nach Kopenhagener
Mittheilungen ſind in Schleswig von den Oeſterreichern ſechs, von den
Preußen zwei Mann zum Feinde deſertirt und am erſten Tage nach
ihrer Ankunft in Kopenhagen bei den Gefangenen untergebracht wor
den. Als aber die Oeſterreicher einen dieſer Menſchen, einen Huſaten,
der ſich als öſterreichiſcher Deſerteur verrieth, halb todt geſchlagen hat
ten, wofür ſie vier Tage Stubenarreſt erhielten, zog man es vor, die
Deſerteure ſofort in Kopenhagen frei laufen zu laſſen. Von den preu
ßiſchen Ueberläufern gehört einer dem 3. Garde- GrenadierRegiment Kö
nigin Eliſabeth, der andere dem 60. Regiment an. Sämmtliche De
ſerteure werden nicht ausgeliefert.

Münſter, d. 19. Mai. Der Lambertithurm, das Wahr
zeichen von Münſter, der an ſeiner Spitze jene eiſernen Körbe trägt,
in welchen der Wiedertäuferkönig Johann von Leyden ſammt ſeinen
Geſellen Knipperdolling und Krechting vor ihrer Hinrichtung gefangen
im Lande herumgeführt wurden wird fallen. Nicht plötzlich, Kirche
und Häuſer zerſtörend, ſondern regelrecht. Wiederholte gründliche Un
terſuchungen haben die Baufälligkeit des Thurmes außer allen Zweifel
geſetzt, namentlich herausgeſtellt, daß ſeine obern Stockwerke aus un
gleich ſchwererem Material als die niedern gebaut ſind, daß auch die
Holzconſtruction nicht, wie man bisher geglaubt hat, eine organiſche,
die Umfaſſungsmauern mit haltende und ſtützende iſt, ſondern aus voll
ſtändig getrennten, nach einander gebauten Theilen beſteht, und daß
ſie am allerwenigſten geeignet iſt, die ſtets vorſchreitende jetzt ſchon
über 4 Fuß betragende Abweichung des Thurmes vom Lothe zu ver
hindern. Die Gefahr endlich, welche mit einer Reparatur des Thur
mes verknüpft iſt, wenn dies einmal an der Spitze und den beiden
obern Stockwerken in größerm Umfange nöthig werden ſollte, was mit
der Zeit unausbleiblich, haben den Kirchenvorſtand beſtimmt auf die
Gutachten von competenten Sachverſtändigen hin den Abbruch dieſer
Theile vorerſt zu bewilligen. Ueber den Neubau des Thurmes, ver
bunden mit dem Ausbau der Weſtfronte der Kirche, liegen verſchiedene
Pläne vor, über die noch kein Beſchluß gefaßt iſt.

Aus Brüſſel vom 18. Mai wird der „Köln. Ztg.“ geſchrie
ben „Auf der Eiſenhahn von Namur nach Dinant hat ſich ein
ſchreckliches Unglück ereignet. Der Zug, welcher geſtern Abend von
Namur abfuhr, iſt zwiſchen Jvoir und Moulins von den Schienen ge
rathen und vier Waggons ſtürzten in Folge deſſen in die Maas. Die
Gräfin Cornet wurde auf der Stelle getödtet, ſowie eine Dame aus
Dinant, die buchſtäblich zermalmt worden iſt. Sieben Perſonen haben
mehr oder weniger ſchwere Wunden davongetragen. Die Urſache dieſes
Unfalls, deſſen Folgen noch viel ſchlimmer geweſen ſein würden wäre
der Zug mehr beſetzt geweſen, kennt man noch nicht 18 Perſonen ka
men unverletzt in Dinant an.“

Die Temperatur pflegt im Winter zu Kairo nicht unter
J 4 Gr. zu ſinken. Jm vergangenen Winter aber hat es in der
Nacht des 23. Januar überall in Aegypten gefroren. Die Gärtner in
Schubra beobachteten 3 Gr. Reaumur. Bei Veniſuef fand ein
deutſcher Touriſt den Nil eines Morgens mit einer dünnen Eiskruſte
Pedeckt. Aufg der Landengeß von Suez will man 4 Gr. Reaumur

beobachtet haben. Jm 16. Jahrhundert. hat man auch einmal in Aegyp,
ten Eis geſehen, wie arabiſche Geſchichtsſchreiber melden.

Aus der Provinz Sachſen.
Merſeburg. Die PerſonalChronik des hieſigen Amtsblat

tes (Nr. 17 und 18) meldet
Des Königs Majeſtät haben geruht, den Rittergutsbeſitzer bisherigen Geri

Aſſeſſor Dr. jur. v. Schlieckmann auf Kleineichſtädt zum Landrath des a
Querfurt zu ernennen. Der Förſter Troitzſch zu Lodersleben in der Königlichen
Oberförſterei Ziegelrode tritt am 1. Juli d. J. in den Ruheſtand und iſt zu deſſen
Nachfolger von demſelben Tage ab der Förſter Jhn zu Hohelinde in der gedachten
Oberförſterei ernannt worden. Der Jntendantur Secretär Schimmel von der Jn
tendantur 4. Armee Corps iſt zu der des 8. Armee-Corps und der JntendanturSe
cretär Kathe von der Jntendantur 8. Armee Corps zu der des 4. Armee Corps ver
ſetzt worden. Der Rittergutsbeſitzer v. Kropff auf Agnesdorf bei Roßla am Harz
iſt zum Kreis Feuer Societäts Director und der Graf v. Kalkreuth auf Hackpfuffel
u ſeinem Stellvertreter für den Kreis Sangerhauſen erwählt und beſtätigt worden.

Befördert Steuererheber Biermann in Benneckenſtein zum Steuereinnehmer in
Sachſenburg. Verſetzt: HauptamtsAſſiſtent Krolow von Halle nach Berlin, Steuer
einnehmer Schrön von Sachſenburg nach Möckern. Des Königs Majeſtat haben
geruht, dem Pfarrer Hoffbauer zu Ammendorf bei Halle a. d. S. den rothen
AdlerOrden 4. Klaſſe zu verleihen. Zu der erledigten evangeliſchen VormittagsPre
digerſtelle an der St. Marien Magdalenen Kirche in Naumburg in der Diöces Naum
burg iſt der bisherige Hülfsprediger im PredigerSeminar zu Wittenberg Albert
Billroth, berufen und beſtätigt worden. Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle
zu Brücken in der Didces Sangerhauſen iſt der bisherige Pfarrer in Hohlſtedt, Adolph
Auguſt Schröter, berufen und beſtätigt worden. Ueber die dadurch vacant gewor
dene, unter Privat Patronat ſtehende Pfarrſtelle in Hohlſtedt iſt bereits disponirt.
Zu Der erledigten evangeliſchen Frühpredigerſtelle an der Predigerkirche zu Erfurt iſt
der bisherige Nachmittagsprediger Peifer an der Thomaskirche ebendaſelbſt berufen
und beſtätigt worden. Die unter Privatpatronat ſtehende mit einem Einkommen von
889 Thlr. verbundene Pfarrſtelle zu Groppendorf in der Diöces Bornſtedt iſt durch
die. Verſetzung des Pfarrers Hoffbauer vacant geworden. Zur Parochie gehören
1 Kirche und 1 Schule. Durch die Beförderung des Superintendenten und Ober
pfarrers Zippel iſt die unter Privatpatronat ſtehende, mit einem Einkommen von
736 Thlr. 28 Sgr. 3 Pf. (exel. Wohnung) verbundene Oberpfarrſtelle in Werben
vacant geworden. Zur Parochie gehören 1 Kirche und 1 Schule. Die erledigte
epangeliſche Pfarrſtelle zu Uebigau in der Dibces Liebenwerda iſt dem bisherigen
Pfarrer in Altendambach Diöces Schleuſingen Chriſtoph Ferdinand Schweitzer,
verliehen worden. Die erledigte evangeliſche zweite Predigerſtelle zu NeuſtadtMagde
burg in der Diöces Magdeburg iſt dem bisherigen Prediger an St. Moritz in Hal
berſtadt, Carl Friedrich Wilheim Scheffer, verliehen worden. Von dem Kö
niglichen Conſiſtorio der Provinz in Sachſen ſind im I. Quartale d. J. die Candida
ten der Theologie: 1) Albert Hermann Buſch, gebürtig aus Rehehauſen, 2) Hein
rich Robert Krage, geb. aus Quedlinburg, 3) Friedrich Otto Siegfried Meher,
geb. aus Berlin 4) Alwin Wagner, geb. aus Löderburg, 5) Johann Carl Gu
ſtav Weidel, geb. aus Volkmaritz, 6) Ernſt Auguſt Theodor Thiemann, geb.
aus Cröſſuln, 7) Albert Fienſch, geb. aus Halle a. d. S. 8) Otto Guſtav Edmund
Fritzſch, geb. aus Eisleben 9) Carl Chriſtian Wilhelm Goßrau, geb. aus Rein
ſtedt im Anhalt, 10) Carl Friedrich Georg Kaulbach, geb. aus Rybnick, 11) Carl
Emil Otto, geb. aus Mansfeld, 12) Carl Bernhard Theune, geb. aus Benn
ſtedt, 13) Albrecht Rudolph Müller, geb. aus Torgau 14) Friedrich Wilhelm
Auguſt Röver, geb. aus Oſterwieck, 15) Heinrich Guſtav Adolph Sachtleben,geb. aus Beensborf, 16) Friedrich Wuſt, geb. aus Wiedemar und 17) Carl Lud

wig 3ſchieſche, geb. aus Döſſel, pro ministerio geprüft und mit Wahlfähigkeits
Zeugniſſen verſehen worden.

Das Conſiſtorium unſerer Provinz hat einem vom 4. April d.
datirten, die kirchliche Sittenzucht betreffenden Erlaß an „die
Gemeinde Kirchenräthe und Presbyterien der evangeliſchen Gemeinden
gerichtet, aus welchem die Hauptſtellen hervorgehoben zu werden ver
dienen. Nach einer auf das CEircular vom 15. Juli 1863 bezüglichen
Einleitung fährt das Conſiſtorium in folgender Weiſe fort: „So viele
Berichte über die kirchlichen und ſittlichen Zuſtände wir auch empfangen,
nur ſelten haben wir die Freude, von Gemeinden zu hören in denen
das Evangelium ſich kräftig erweiſt, die das Bild fruchtbarer Pflanz
ſtätten chriſtlicher Geſinnung und chriſtlichen Lebens darbieten wo wahre
Gottesfurcht die Gemeinde durchdringt, und ſich bethätigt in warmer
Liebe für König und Vaterland, in Gehorſam gegen die Geſetze und
Obrigkeiten, in chriſtlicher Eheführung und Kindererziehung, in Ehr
barkeit und Rechtſchaffenheit des Wandels, Nüchternheit und Züchtig
keit des Lebens und Barmherzigkeit gegen die Hülfsbedürftigen. Die
meiſten Gemeinden haben den Geiſt der Zeit über ſich kommen laſſen
der in Gleichgültigkeit gegen das Wort Gottes und in Nichtachtung Sei
ner Gebote ſein Weſen hat. Jhr Sinn iſt auf die Welt, der Welt
Güter und ihre ſinnlichen Freuden gerichtet und ſie fragen nicht, ob
ihr Treiben vor Gott erlaubt iſt und wohin es ſie führt. Ein raſtlo
ſes Rennen nach Geld und Gewinn und zerſtreuenden Luſtbarkeiten,
Unfrieden in den Häuſern Auflöſung von Zucht und Ordnung Un
mäßigkeit und Unzucht bezeichnen an vielen Orten die Herrſchaft jenes
Geiſtes.“ Jm einzelnen wird dann eingegangen auf „die in dem jün
gern Geſchlecht herrſchende Unzucht“, ihre Urſachen und Folgen auf die
auch bei ältern Leuten waltende „Eitelkeit, Hoffahrt und Vergnügungs
ſucht „das Laſter der Völlerei und Trunkſucht „die Nichtachtung
fremden Eigenthums insbeſondere die Feld und Holzdiebſtähle.
Allen dieſen Gebrechen kräftig entgegen zu wirken, werden die Gemeinde
Kirchenräthe und Presbyterien dringend aufgefordert

Auf die Errichtung von ſogenannten LandesCult ur Rä
then (Etwa landwirthſchaftliche Handelskammern), welche der land
wirthſchaftliche Centralverein der Provinz Sachſen vorlängſt beantragt
hatte iſt das betreffende Miniſterium nicht eingegangen. Ein Erlaß
des Miniſters v. Selchow vom 6. April d. J. bringt dies zur allge
meinen Kenntniß. In demſelben ſagt der Miniſter? „Es iſt vorzu
ziehen die Thätigkeit der jetzt beſtehenden Organiſation der landwirth
ſchaftlichen Vereine und des LandesOeconomieCollegiums anzuregen,
zu erhöhen und zu benutzen, als den Verſuch zu wagen ſie durch
neue, noch nicht bewährte Organe zu erſetzen. Ich werde keine Ge
legenheit unbenützt laſſen, welche ſich mir darbieten wird um die
Selbſtthätigkeit der Vereine zu beleben

Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ berichtet, hatte ſich der königl.
Kammerherr v. Jago w auf Gehrdorf bei Seehauſen 22 aus Anlaß
des Schleswig Holſteiniſchen Krieges erkrankte Preußiſche Soldaten zur
Pflege ausgebeten. Am 21. April e., wo eine anderweitige Organiſa



tion der Lazarethe in Rendsburg erfolgte, zogen die Kranken in ge
nannter Zahl darunter einer dem Lugkreiſe angehörig von da ab
und wurden nach Verlauf der Reiſe auf der Eiſenbahn in Seehauſen
von dem Hrn. v. Jagow perſönlich in zehn Droſchken abgeholt und
nach ſeinem Gute gebracht, wo ihnen nun nebſt vollſtändiger ärztlicher
Behandlung die ſorgfältigſte und liebevollſte Pflege zu Theil wird. (Aus
dem Berichte des CentralComitées für die Pflege verwundeter Krieger
in Berlin iſt zu erſehen, daß der Commerzienrath. Boltzz e in Salz
münde ſich ebenfalls zur Uebernahme von 20 Verwundeten in ſeine
Privatkrankenanſtalt erboten hat und bereit iſt, den invalide Werden
den in ſeinen Fabriken Gelegenheit zur Erlernung eines lohnenden Ge
ſchäftes zu geben.)

Jm Erfurter Kreisblatte erläßt der Vertreter des Landra
thes, Regierungsaſſeſſor v. Müffling, an die Kreiseingeſeſſenen die
Aufforderung, den „Verein für die Geſchichte und Alter
thums kunde Erfurts“, welcher ſich vor kurzem gebildet hat, in
eeigneter Weiſe durch Ueberſendung alter Dokumente u. ſ. w. welche

ſich auf die Geſchichte von Erfurt beziehen, zu unterſtützen. Der Ver
ein will, wie die landräthliche Bekanntmachung ſagt, die vorhandenen
Henkmäler der Vorzeit, ſo wie alle auf Erfurt bezüglichen Druckwerke
und Handſchriften ſammeln oder doch aufſuchen und gegen den Unter
gang ſicher ſtellen, auch die Herausgabe von auf Erfurt bezüglichen
Schriften anregen und befördern, endlich auch durch eigne Druckſchrif
ten und mündliche Vorträge über die Vergangenheit Erfurts belehren
und den Sinn dafür wecken und beleben.

Magdeburg, d. 21. Mai. Der Verkehr auf der Oberelbe
iſt im verfloſſenen Jahre ein ſo geringer geweſen daß der von einigen
Ebuferſtaaten für Hannover Medlenburg und Lauenburg garantirte
Betrag der Elbzölle nicht erreicht worden. Hamburg das 30 pCEt des
Ausfalles tragen muß, hat im letzten Halbjahre die Summe von 5600
Thaler zu entrichten. Die ſchlechte Beſchaffenheit des Fahrwaſſers wird
als der einzige Hemmſchuh des Elbverkehrs bezeichnet.

Neuhaldensleben d. 22. Mai. Geſtern Nachmittag, bald
nach 2 Uhr, ſetzte uns ein ſtarkes Gewitter in Angſt und Schrecken.
Die Blitze und Schläge jagten ſich förmlich und erdröhnten in furcht

Neuenhofer Feldmark wurden zur ſelben Zeit zwei ſchöne Pferde vom
Blitz erſchlagen, ſo daß ſie niederſtürzten, ohne noch zu zucken, woge
gen der dabei ſtehende Mann zwar betäubt mit zu Boden ſtürzte aber
doch nur leicht am Arm beſchädigt reſp. gelähmt war ſo daß er we
nigſtens bald darauf nach Hauſe geführt werden konnte und ſich dort
bald erholte.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 23. bis 24. Mai.

Kronprinz. Hr. Gutsbeſ. Poppe m. Frau a. Loſt. Hr. Fabrik. Peters a.
Lübeck. Hr. Rent. Kühn m. Frau a. Stettin. Hr. Beamter Hellwig m.
Schweſter a. Köln. Die Hrxn. Kauft. Williſch a. Leipzig, Hille a. Magdeburg,
Schiebler a. Frankfurt.

Stadt Zürieh. Hr. Reg.Rath Herroſeé u. Hr. Prov.Steuer Secret. Topf a.
Magdeburg. Hr. Baron v. Trotha a. Merſeburg. Die Hrrn. Kauß. Diederich
a. Leipzig, Jacobi a. Berlin Oppenheim a. Nordhauſen Rau a. Solingen,
Credé a. Offenbach. Hr. Techn. Traut a. Biedenkopf. Hr. Paſtor Friedrich
a. Gnadau. Hr. Privat. Brüfmarch a. Braunſchweig

Goläner Löwe. Die Hrrn. Kaufl. Bemmann a. Frankenberg, Horn a. Mainz,
Gumprecht a. Stettin Brandt a. Danzig. Hr. pract. Arzt Thomas a. Ohr
druff b. Gotha. Hr. Superint. Weiß a. Schkeuditz. Hr. Paſtor Haring a.
Zweimen.

Staat Hamburg. Hr. Offiz. Graf v. Jngenheim a. Potsdam. Hr. Major
im Generalſtabe v. Salviati u. Hr. Chemiker Lucke a. Berlin. Hr. Bergmſtr.
Erdmenger a. Eisleben. Hr. Major a. D. v. Rockhauſen a. Naumburg Hr.

S Schichtmſtr. Hartung a. Rieſtedt. Die Hrrn Jngen. Jerregaux a. Nantes,
Lüdecke a. Leipzig. Hr. Cand. theol, Schultze a. Pyritz. Oie Hrru. Kauß.
Heidenreich u. Brie a. Leipzig, Stein a. Frankfurt Münzer a. Gleiwitz Götze
u. Klingner a. Magdeburg Gebſer a. Pirna, Forſtmann a. Kaſſel Avenſon
a. Berlin Müller- Albert a. Neuſtadt. Hr. Major u. Command. d. Magdeb.
JägerBat. v. Colomb a. Sangerhauſen

mente's Motel. Hr. Partik. v. Krofigk, Hr. Glaſermſtr. Nauſchütz u. die
Hrrn. Viehhdlr. Zink u. Aßmann a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Volkſchwitz m.
Gem. a. Zerbſt, Kopſel a. Magdeburg, Lippmann a. Bernburg, Cohn a. Grün
berg, Rothſchild u. Dupre m. Sohn a. Berlin Kanzow a. Prenzlau, Meil a.
Leipzig, Müller a. Stettin. Hr. Jnſp. Schäffer a. Gotha. Hr. Paſtor Krü
ger a. Schenkenberg. Hr. Schuldirector Muſchner m. Gem. a. Carlsruh i. S.
Frau Rittergutsbeſ. Gelpke m. Tochter a. Dommitzſch. Hr. Kunſthdlr. Minnig
a. Baden. Hr. Paſtor Schadach a. Kropſtädt. Hr. Arzt Gieſe a. Prenzlau.

Meteorologiſche Beobachtungen.

Vekanntmachungen.

Verpachtung
der Wieſe im Trothaer Werder.
Zur anderweiten Verpachtung der 10 Morg.

450 R. großen Wieſe im Werder bei Tro
tha auf 7 Jahre ſteht Termin auf

Dienstag den 31. Mai er.
Vormittags 10 Uhr

auf der Bergſchenke“ bei Cröllwitz an.
Schkeudit, den 23. Mai 1864.

Königliche Oberförſterei.

Braunkohlengrube zu Preußlitz.
Die erhöhten Betriebskoſten machen es noth

wendig, daß der Verkaufspreis der ſogenannten
Bäckerkohle von 5 z auf 5 6 Pro
Tonne vom 1. Juni e. ab erhöht wird was
hierdurch zur Kenntniß des betheiligten Publi
kums gebracht wird.

Preußlitz, den 23. Mai 1864.
Die Grubenverwaltung.

Freiguts- Verkauf.

Daſſelbe liegt im Herzogthum Sachſen, 2 St.
von der Leipz.Dresd. Eiſenbahn, in der beſten
Lage. Gebäude neu u. im beſten Stande, herr
ſchaftliches Wohnhaus. Areal: 123 Morg. Wei
zenboden, 163 M. guter Roggen u. Gerſten
boden, 20 M. Wieſe, 10 M. Torfſtich. Vieh:
8 Pferde, 24 Kühe mit Milchverkauf, 300
Schaafe, 12 Schweine. Dreſchmaſchine u. dgl.
Preis 30 M. Anzahlung 12 15 M. Mit dem
Verk. u. Correſp. habe ich den Amtmann Schier
in Oresden, Waldgaſſe Nr. 27 C., beauftragt.

Kitterguts- Verkauf.
Ein Rittergut im Zeitzer Kreiſe gelegen be

ſtehend aus ſehr guten Gebäuden, Feldern und
Wieſen, desgleichen Jnventarium, ſoll für den
ſoliden Preis von 72,000 bei 25--30,000
Anzahlung verkauft werden und wird über Grö
ße, Lage und Beſchaffenheit dieſes Guts nur
Selbſtkäufern Auskunft ertheilt unter Adreſſe
J. A. B. Nr. 100., welche man bittet frankirt
an Herrn Ed. Stückrath in der Exped. d.
Ztg. einzuſenden.

Einige tüchtige ERisendreher und ein
Schmied ans Feuer finden gut lohnende
und dauernde Arbeit in der Maschinen-
fabrik von
M. Queva Comp. in Erfurt.

e

Ein verheiratheter Mann 42 Jahr alt, wel
cher 10 Jahre auf einer Domaine als Rech
nungsführer und BrennerejJnſpector fungirte
und ſeitdem bereits 2 Jahre den Betrieb einer
der größten Spiritusfabriken der Provinz Sach
ſen leitet, auch mit allen ſchriftlichen Arbeiten
vertraut iſt, ſucht von Johanni ab ein ander
weites Engagement gleichviel in welcher Bran
che. Herr Oekonom Beyer in Halle wird
die Güte haben nähere Auskunft bereitwilligſt
zu ertheilen

Geſuch.
Ein wiſſenſchaftlich gebildeter, mit den beſten

Zeugniſſen verſehener junger Mann welcher
auch auf Verlangen Caution hinterlegen-kann,
ſucht in der Provinz Sachſen oder den angren
zenden Staaten eine paſſende Stellung als Se
kretär oder Rechnungsführer, Caſſirer, Proto
kollführer, Faktor, Jnſpektor, Adminiſtrator
oder einer ähnlichen Branche. Bezügliche Adreſ
ſen werden unter der Chiffre Z. No. 40. poste
rest. Weissensee (Regierungsbezirk Merſe
burg) erbeten.

Steiger-Geſuch.
Ein tüchtiger Steiger für eine Braunkohlen

grube wird geſucht. Antritt muß in 2—3 Mo
nat erfolgen. Offerten abzugeben unter Chiffre
A. B. an Ed. Stückrath in d. Exp. d. Z.

Ein tüchtiger Stellmachergeſelle findet in
Salzmünde zu gutem Lohn dauernde Beſchäf
tigung. Zu melden bei dem Stellmachermeiſter
Voltze daſelbſt.

Ein Hausmädchen mit guten Atteſten ver
ſehen, findet zum 1. Juli eine einträgliche Stelle
bei Antonie Schmidt Ranniſche Straße
Nr. 1, jetzt zu melden vor dem Ranniſchen
Thor Nr. 11.

barer Weiſe. Wie zu erwarten, kommen auch bald die Nachrichten vonünglücksfällen: Auf der Maſche bei hieſtger Stadt ein kalter Schlag 23. Mai. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

den neu erbauten kaum fertigen Tanzſaal des Schenkwirths Lüder be Luſtdruck 332,58 Par. L. 330,35 Par. L. 380,11 Par. L. 381,01 Par. L.
deutend beſchädigt. Jn Satuelle zündete der Blitz in einer Scheune, Dunſtdruck 2,42 Par. L. 38,83 Par. L. 2,66 Par. L. 2,97 Par. L.
ſo daß dieſe und ein ganzes nachbarliches Gehöft im Nu in hellen Rel. Feuchtigkeit 64 pCt. 85 pCt. 94 pCt. 81 pCt.
Flammen ſtand und nach wenigen Stunden in Aſche lag. Jn Luftwärme 7,2 G. Rm. 9,4 G. Rm. 3,9 G. Rm. 6,8 G. Rm.

m 7 genh Grundſtück VerkäufeEin Landgut mit 150 Morgen Acker 1. Klaſſe
ſehr guten Gebäuden u. vollſtändigem Jnventa
rium drei Gaſthöfe auf dem Lande, mit und
ohne Acker, bisher in gutem, ſchwunghaften Be
triebe, ſollen ſofort unter vortheilhaften Bedin
gungen verkauft werden. Alles Nähere iſt zu
erfragen bei H. Loſſier

in Unterpeißen bei Bernburg

Eine geſunde kräftige Amme wird ſofort ge
ſucht Bahnhofsſtraße 12 parterre.

Eine Wirthſchafterin für eine Oeko
nomie, mit guten Atteſten verſehen, wird zu
ſofortigem Antritt geſucht. Wo? iſt zu erfra
gen bei Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Eine Dreſcherfamilie
findet Wohnung und wenn ſie ordentlich und
brauchbar iſt einen wöchentlich Verdienſt von
4 Näheres bei Herrn Getreidehändler
Gerlach an der Klausbrücke.

Ein anſtändiges junges Mädchen ſucht zur
Stütze der Hausfrau Stellung, und wird we
niger auf hohen Lohn als auf eine anſtändige
Behandlung geſehen. Herr E. Riedel in
Halle, Schülershof 21, iſt mit Nachweis be
auftragt.

Ein anſtändiger, geſitteter Mann, militair
frei, ſucht als Aufſeher, Hausmann c. bei einer
Fabrik, in einem Hötel oder ſonſt Stellung
kann auch Caution leiſten. Offerten nimmt ent
gegen G. Martinius.

Ein tüchtiger, mit guten Atteſten verſehener
Kutſcher ſucht hier oder auf einem größeren
Rittergute ſofort Stellung durch

Fr. Hartmann, gr. Schlamm 10.
Für ein auswärtiges Gaſthaus wird ein Mäd

chen zur Vertretung der Hausfrau für Küche
und Wirthſchaft zum 1. Juli zum Antritt ge
ſucht durch Frau Hartmann, gr. Schlamm 10.

Eine geſunde, kräftige Amme, deren Kind
8. Wochen alt iſt, kann zum ſofortigen Antritt
empfohlen werden durch die Hebamme Schmidt

in Bitterfeld.



Für Bauunternehmer!
Friſchen Boglischen, Stettiner und Pommerschen Portland

Cement, Bngli. Roman-Cement, f. Geschwüäncdl- und Estrich-Gyps,
Dachnilz, DHachpappe, Asphalt, Steinkohlentheer, Kienen-

theer, Dachnägel,
Blauen und rothen Mugl. Da
Chamottesteine bei

chschiefer,Hltinehaerdt Schreiber, Bauhof.
C. LEss am mn'“s photographiſches Atelier.

Um vielfach vorgekommenen Jrrthümern zu begegnen erneuere ich viermit die bereits er
folgte Anzeige, daß ich mein photographiſches Akelier aus dem engl. Hof nach Roccos
Eiablſssement verlegt habe. Vielfeitigen Wünſchen nachzukommen, habe ich von jetzt
ab den Preis für das Dutzend Viſitenkarten auf zwei Thaler feſtgeſtellt. Aufnahmezeit von

acht bis ſechs Uhr. Ergebenſt C. Less mann.
Feuerſichere Steindachpappe beſter Qu alität empfehlen billigſt

B. Schmidt S Co.
Tüglich friſcheMaitrank- Bonbons, Apfelsinen-Oréme-, Frucht und

gefüllte Bonbons, ſowie div. fl. Dessertes und Ohocoladen
von bekannter Güte empfieblt I. T G mann, Leipfigerſtr. 105.

Vorzüugl. fette geräuch. Rhein- u. Weserlachs,
friüsche Seelkrabbem,

rischen marinirten Aal u. Aalrroui-
Indem n Gelee wen G. Goldsehmidt.

romage de Weufehatel re
echte Eeaga un er Haar trafen so eben ein.

G. Gloldschmiät.
BWriüschen Harz Waldmmeister

G. Goldschmädlt.
Echte Weh. Schinken von ganz vor

z. Geschmackx,BRraunmschw. Gothaer u. Westphäl.
Cerwelat- u. Dingen weaurst

empfehlt G. Goldschmidlt.Eine große Partie zurückgeſebter Stickereien Und Galanteriewaaren
werden um vor meinem bevorſtehenden Umzuge damit zu räumen zu äußerſt billigen Preiſen
verkauft. Otto Menrkel, früher Robert Helm Schmeerſtraße 31.

Damen im Sticken ſehr geübt können dauernd beſchäftigt werden bei
Otto Henckel, früher Robert Helm Schmeerſtraße 31.

Mein vollſtändig aſſortirtes Lager Comtobii cher empfehle ich zu Fabrikpreiſen.
Carl Haring, Brüderſtraße 16.

Copirbucher in drei verſch. Stärken empfiehlt billigſt O. aring, Brüderſtr. 16.

Tiuininmations-Laternen- Vabrik
ort von Wh. Stecklenberg in Leipzigempfiehlt ihr Fabrikat von Zug und Ballon Laternen, Nieſen- und chineſiſche

Farxons, Ampeln und Brillant-Fackeln, ſo wie alle in dies Fach ſchlagende Artikel
in ſtets neueſter und eleganteſter Ausführung zu billigen Preiſen.

Preiscourante und Muſtereolleetionen werden auf Verlangen ſofort verſandt.

Dampfſchiff „Fortuna“.
e Mittwoch den 25., Donnerstag den 26. und Freitag den 27. Mai bei günſtigem
Wetter Luſtfahrt nach der Rabeninſel. Abfahrt vom Paradies von 3 Uhr ſtündlich,

won der Rabeninſel von 3 8 und 10 Uhr. z
Die ſogenannten Koch'ſchen Feldſtöcke Friſchen Portland Cement

le ar en werden von mir empfing Ferd. Hille.in größter Auswahl fortwährend angefertigt und Sollte Sempfehle ſolche in Dutzenden ſowie im Einzel e e elde, ar erw. Sie
nen billigſt Fr. Jähne, a Plan8 eredrwe ine Poſt Auf dem Rittergute Körbisdorf bei Mer

ſeburg ſtehen zwei übercomplete Pferde, ein
Fuchs, Wallach, 10jährig, welcher geritten iſt
und ſich auch zum Fahren eignet, und eine
braune Stüte, 5jährig, fein geritten, zum
Verkauf.

Eine Düngergruübe unentgeldlich ſofort
abzuholen große Steinſtraße 73.

Jm Gute Nr. 11 in Delitz a/B.ſind noch 1 Wiſpel ſehr ſchöne Spei-
ſekartoffeln abzulaſſen.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

bei

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe iſt
zu verkaufen in Prieſter Nr. 5.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht
zu verkaufen in Bennſtedt im Gute Nr. 8.

200 Stück Hammel, friſch zuſätzig und
6 zähnig, ſtehen auf dem Rittergute Balg
ſtädt bei Freiburg a/U nach der Schur ab
gebbar, zum Verkauf.

Schiüffs u. Steänkohlen-Theer

Eine Kartoffel u. eine MalzSchrotmühle
(Eiſen) mit Treibriemen, 2 kupferne Pum

billigſt bei J. G. Mann Söhne

pen, eine große Partie Kupferrohre verſchie
dener Länge und Durchmeſſer zur Auswahl
verkaufen F. Laage S Co., Herrenſtr. 11.

Preuß. LotterieLooſe
verſendet Sutor, Kloſterſtr. 37 in Berlin.

Höchſt wichtig für Schwerhörige.
Der von Dr. Raudnitz dargeſtellte, in al

len Ohrenkrankheiten bei Erwachſenen wie bei
Kindern ſo berühmte Schweizer Gehör-
Liquor, welcher nicht nur bei allen Erkran
kungen der Gehörwerkzeuge ein untrügliches
Mittel iſt, ſondern auch in tauſenden von Fl.
len die gänzliche Taubheit geheilt hat, wird ge
gen portofreie Einſendung von 20 pr. 1 Hri
ginal Flacon mit Gebrauchs Anweiſung oder
2 pr. 3 Stück, ſogleich zugeſendet durch
Helmbold e Co. in Halle a/ Saale.
Eis bei Verd. Wiedero, Markt u.

Bärgaſſe 1.
W 10 Wispel gute weiße Kartoffeln le

gen zu verkaufen Dompredigergaſſe Nr, 913
in Naumburg a/S.

3000 Thlr.
ſind zum 1. Juli auf gute Hypothek auszulei
hen. Näheres bei Ed. Stückrath in der
Exped. dieſ. Ztg.

Für eine nicht zu junge Dame iſt eine Pen
ſion noch offen, große Steinſtr. 26 parterre.

Warnung
Jch warne hiermit Jeden meinem Sohne,

dem Zimmergeſellen Auguſt Püſchel, etwas

daß De

nähern

zu borgen, indem ich durchaus für venſelben
nichts bezahle.

Oſtrau, den 23. Mai 1864.
Auguſt Püſchel.

Sonntag den 29. d. M. Verein ratio
S neller Bienenzüchter in Schwerz. Ta

annagesordnung: Die Arbeitsbiene innerhalb
des Baues.

u

Stenographiſcher Verein nach Stolze.
Am 29. Mai findet in. Cöthen die diesſäh

rige Bundesverſammlung der Stenographen in
den ſächſiſchen Landen ſtatt, und werden die
Stolzeaner und Freunde der Stenographie
zu recht zahlreicher Betheiligung aufgefordert.
Wer hierzu den Vortheil des einfachen Fahr
preiſes für Hin und Rückfahrt genießen will,
wolle ſich bis zum 21. Mai bei dem Kaufmann

Halle a. d. S., anmelden.
Derſelbe nimmt auch Anmeldungen entgegen

zur Theilnahme am unentgeltlichen Unterricht
in der Stenographie, welchen zu ertheilen ſich
unſer Mitglied Hr. stud. jur. Beſchoren er
boten hat.

Sommertheater in Halle.
In der Weintraube.)

Mittwoch den 25. Mai 1864:
Die Lieder des Muſitkanten,

Volksſtück mit Geſang in 3 Abtheilungen und
5 Akten von R. Kneiſel, Muſik von Fer
dinand Gumbert. Die Direction

Müllers Bellevue.
Donnerstag den 26. Mai

Grosses Concert
Mit zur Aufführung kommt

Sünfonie (B dur) v. Becethoven,
Anfang 4 Uhr. E. John

Rothe Haus.
Sonntag den 29. Mai ladet zum Scheiben

ſchießen freundlichſt ein NReinhardt.
Jn einer Bude auf dem Wöochenmarkte iſt

Geld liegen geblieben. Abzuholen bei
Pauline Naucke, Mauergaſſe 13.

Carl Ratheke, Fleiſchergaſſe Nr. 25 in
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